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In der Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter"
ist ein Plan veröffentlicht worden, den der frühere
französische Botschafter in Berlin Francois Pon¬
cet ausgearbeitet habe . Er soll von der französi¬
schen Regierung unterstützt sein : auf der anderen
Seite kommt er englischen Auffassungen etwas ent¬
gegen .

Poncet weist auf die Notwendigkeit hin, entschei¬
dende Beschlüsse über Deutschland zu treffen, bevor
die gegenwärtigen künstlichen Zonengrenzen allzu
ausgeprägt seien und die natürliche Entwicklung
des deutschen Wirtschaftslebens erschweren . Er ver¬
tritt die Meinung , daß die wirtschaftliche
Reichseinheit aufrechterhalten werden müsse
und glaubt, dies werde ohne eine politische Zen¬
tralisierung Deutschlands möglich sein . Politisch
schlägt er die Aufteilung Deutschlands in sechs
Staaten vor , wobei auf die historische Entwick¬
lung und allgemeine Interessen Rücksicht zu neh¬
men sei . Diese sechs Staaten sollen zu einem Staa¬
tenbund vereinigt werden . Es würde sich um
folgende sechs Staaten handeln: 1 . Bayern , 2 . Ein
vereintes Baden und Württemberg. 3 . Das Rhein¬
land mit Einschluß des Ruhrgebietcs. 4 . Hannover.
5. Die Hansastädte Hamburg, Bremen und Lübeck .
<i . Die Elbestaaten, d . h . der Rest Preußens und
Sachsens zusammen mit Brandenburg , Pommern
und Mecklenburg .

Jeder einzelne dieser Staaten soll sein eigenes
Parlament und seine eigene Regierung haben und

sechs Vertreter in einen Bundesrot mit Sitz
in Fr a n k fur t a . M . abordnen, das Poncet aus
historischen und praktischen Gründen am geeignet¬
sten erscheint, die Hauptstadt Deutschlands zu wer¬
den . Der Reichsrat hätte sich vorwiegend mit Au¬
ßenpolitik und Wirtschaftsfragen zu befassen.
Deutschland soll ferner eine Zentralbank erhalten,
jedoch keine anderen zentralen Verwaltungen. Die
Eisenbahnen, Post und Polizei sollen in jedem
einzelnen Staat für sich organisiert werden.

Das Rheinland soll von einer deutschen
Tcilstaatsrcgierung mit Sitz in Köln oder Koblenz
regiert werden . Eine interalliierte Kommission
hätte die Kontrolle über die Industrieproduktion
des Ruhrgebietes und die deutsche Verwaltung im
allgemeinen . Rheinland und Ruhrgebiet würden
von alliierten Truppen besetzt gehalten werden .

Bei einer Debatte über Deutschland im eng¬
lischen Unterhaus hat sich John Hynd , der
Leiter des britischen Kontrollamts für Deutschland ,
für einen Abbau der Zonengrenzen ausgesprochen .
Eine Abgeordnete der Labour Party hat gesagt ,
es wäre ein Unglück, wenn Deutschland in eine
britische und eine russische Einflußsphäre zerfiele .
Ein konservativer Abgeordneter hat empfohlen ,
falls die anderen, Mächte nicht zustimmten , die bri¬
tische Zone zu einer leistungsfähigen wirtschaftlichen
Einheit auszugefkalten .

Oie Wkliüen
Ratliolilcen uncl Lo^islisten an 6er 8pii ?.e

Aus den holländischen Wahlen am 17 . Mai ist
die Katholische Partei wieder als stärkste
Partei hervorgegangen. -Sie hat nach der vorläu¬
figen Zählung 1460 000 Stimmen erhalten, die
Arbeiterpartei als zweitstärkste 1340000
Stimmen , die calvinistische (bürgerlich -liberale)
„Antirevolutionäre Partei " 615 000 , die Kom¬
munisten 500 000 , andere Parteien zusammen
775 000 . (Wenn die Arbeiter einig wären , dann
wären sie die stärkste Partei .)

Es liegt nahe, mit dem Wahlaussall in Holland
das Ergebnis der belgischen Wahlen vom
17 . Februar zu vergleichen . Dort haben an Kam¬
mersitzen erhalten : die Christlich -Sozialen 82, die
Sozialisten 70, die Kommunisten 23, die Liberalen
17 . In großen Linien gesehen , ein ähnliches Bild :
als stärkste Parteien im Vordergrund eine gemä¬
ßigte bürgerliche und eine gemäßigte Arbeiterpar¬
tei , im Mittelpunkt die radikale Arbeiterpartei und
die allmählich zusammenschmelzenden bürgerlichen
Radikalen (wenn man die Liberalen so heißen
darf) , und im Hintergrund die Konservativen, die
etwas aus der Made gekommen sind, wahrschein¬
lich , weil es nicht mehr viel zu konservieren gibt .

Auch im übrigen Westeuropa, in Frankreich , in
Italien und in Deutschland , stehen heute dieselben

Konferenzen —

Die Pariser Außenministerkonle -
renz hat sich bis 15 . Juni vertagt . Die Minister
sind heimgereist , um ihren Regierungen und Par¬
lamenten zu berichten . Das wichtigste Ergebnis der
Konferenz , das am Schluß noch herauskam. ist der
endgültige Waffenstillstand mit Italien , der
diesem Lande seine politische Bewegungsfreiheit
wiedergibt.

In London sind gestern die Beratungen der
Dominienkanferenz wieder ausgenommen worden,
nachdem Mackenzie King aus Kanada eingetroifcn
ist . An der Spitze der Tagesordnung steht Ame¬
rikas Ersuchen um Ueberlassung von britischen
Stützpunkten. Bevin wird über Paris referieren.
Auch über Deutschland wird gesprochen werden .

In Washington setzt der Weltsichcrheitsrai
die Besprechung der iranischen Frage fort, ohne
Rußlands Vertreter Gromyko , der nach wie
vor die Debatte darüber für gegenstandslos er¬
klärt . Das Unterkomitee zur Prüfung der spani¬
schen Frage wird den Ministerpräsidenten der
Exilregierung, Giral , anhören. In Madrid hat in¬
zwischen Franco vor den Cortes eine große An¬
sprache gehalten, worin er alle Anklagen entrüstet
zurllckwies .

Neu eröffnet worden ist in Washington am 20.
Mai die von der ONU . einberufene Ernäh¬
rung s k o n f e r e n z , an der die Vertreter van
17 Ländern und fünf internationalen Organisa-

vier Parteien auf der Plattform : die Christlich-
Sozialen, die Sozialdemokraten, die Kommunisten
und die Liberalen. Ein Zeichen dafür, daß die
wirtschaftliche« und psychologischenGrundlagen des
politischen Geschehens weithin in Europa heute
dieselben sind. Daß die gemäßigten Parteien im
allgemeinen führend sind, hängt vielleicht mit der
großen Müdigkeit zusammen , die als Folge des
zweiten Weltkriegs über allem Volke liegt .

Hert »8t>v»Ii1e» in Oeut8 <chlnn6
Noch einer Aeußerur.g des französischen Außen¬

ministers Bidault werden in der französi¬
schen Bcsatzungszone Deutschlands am 1 . Sep¬tember Gemeinderatswahlen und am 1 . Oktober
Kreistagswahlen stattfinden.

In der britischen Zone sind am 15 . September
Gemeinderatswahlen und am 13 . Oktober Kreis¬
tagswahlen.

Am kommenden Sonntag , dem 26 . Mai , sind Ke-
meinderatswahlen in den bayerischen Städten mit
mehr als 20 000 Einwohnern und in sieben „kreis¬
freien" Städten Nordwürttembergs und Badens :
Stuttgart , Heilbronn, Ulm , Mannheim , Heidelberg .Karlsruhe und Pforzheim.

f »6886r o ! 8 KrioS
tionen teilnehmen . Sie ist sehr aktuell , wird aber
freilich für die akute Welthungerkrise im Sommer
1946 nichts mehr helfen können .

Die britische Regierung stellt jetzt aus ihren Vor¬
räten weitere 200 000 Tonnen Weizen für hun¬
gernde Länder zur Verfügung ( außer den 200 000,die sie der UNRRA. bereits „ aeliehen " hat, alsowieder zurückbekommen wird) . Weitere Einschrän -
kungen in der englischen Lebensmittelversorgungwerden erwartet . In Amerika verlangt La Guar¬
dia Beschlagnahme aller Weizenvorräte und Erhö¬
hung des Ausmahlungssatzesvon 80 auf 90 Prozent .

Washington . Der britische Minister Mor¬
rison hat in einer Radioansprache u . a . gesagt ,wenn Leute Hungers stürben, so liege es nichtdaran , daß zu wenig Nahrungsmittel

'
vorhanden

seien, sondern daran , daß wir nicht die richtigen
Maßnahmen träfen , um jedem Einzelnen seinen
gerechten Anteil zur rechten Zeit zukommen zu las¬
sen . Die Westernährungskrise sei letzten Endes nicht
so sehr die Folge eines absoluten Nahrungsmittel¬
mangels als eines falschen Verhaltens der Völker
in ihrer Eigenschaft als Erzeuger, Verteiler, Ver¬
frachter und Verbraucher von Lebensmitteln. Im
Kampf gegen den Hunger gebe es keinen amerika¬
nischen. britischen und indischen Standpunkt , son¬dern allein den menschlichen Standpunkt : daß alle
im gemeinsamen Kampf gegen die drohende Hun¬
gersnot zusammenstehen müssen.

KIüektlinKo
Wie insu sie einpksnßen sollte

In einem schwäbischen Städtchen habe ich un¬
längst die ersten Flüchtlinge gesehen . Ich mußte
dabei unwillkürlich daran denken , wie man in Afrika
die Aussätzigen isoliert .

Sie waren in der Schule untergebracht. Dorthin
sah man die grauen Elendstrupps sich langsam vom
Bahnhof her schieben. Unter den Kastanien im
Schulhof sah man dann die Frauen mit ihren
Kopftüchern und Trachtenröcken in der Sonne sit¬
zen , stumm und gemieden ; und wenn eine von
ihnen sich in die Stadt wagte, wurde sie von den
einheimischen Damen mit mißfälligen Blicken ge¬
mustert, die sorgfältig zu verbergen nicht nötig
war , — weil es sich nur um Flüchtlinge handelte.

In derselben Zeit bemühte sich mein Schwager
vergeblich , beim Arbeitsamt eine Hilfskraft für
seine Gärtnerei zu bekommen , und meine Schwe¬
ster, gleichfalls ohne Hilfe , mußte Haushalt und
zwei kleine Kinder vollständig vernachlässigen .

Dort aber saßen die Menschen unter den Kasta¬
nien, sie , die fast alles Bauern sind und sich gar
nicht avohlfühlen , ohne tätig zu sein. Aber das
Arbeitsamt hatte wohl die Neuangekommenennoch
nicht „erfaßt" .

„Ohne Zweifel wissen Sie , wie mans besserma¬
chen kann .

"
Ich meine , wir sollten die Demokratie , die wir

verwirklichen wollen , nicht mit Bürokratie ver¬
wechseln. Demokratie bedeutet in diesem Fall : die
Flüchtlinge, das ist unsere Sache ( es ist nur ein
Zufall , daß wir nicht unter ihnen sind, und wenn
wir aus unserer Wohnung fliegen , ist der Unter¬
schied schon nicht mehr so groß) und keine noch so
gute, aufopfernde Organisation kann und darf uns
diese Not vom Leibe halten. Das müssen wir sel¬
ber mit in die Hand nehmen dürfen, wenn es gut
werden soll . Hier handelt es sich um unsere Lands¬
leute und , zum großen Teil, um wertvollstes deut¬
sches Volkstum.

„Was schlagen Sie also vor ? "
Ich schlage vor : Der Bürgermeister beruft eine

Versammlung der Bürgerschaft ein . Dort teilt er
mit : Dann und dann treffen so und so viele Flücht¬
linge ein . Sie stammen da und da her. Unter ihnen
sind so und so viele Männer , Frauen und Kinder .
Er macht Angaben über Altersstufen, Beruf , Ge¬
sundheit , Lebensumstände und Bedürfnisse . Er
sagt : Das und das haben wir für Unterbringung,
Versorgung und Ausstattung geplant und getan.
Wer kann Vorschläge dazu machen ?

Dann wird der festliche Empfang beraten, und
schließlich kommt die Wahl der Vertrauensleute für
die Hilfsorganisationen, vom Bürgermeister und
Pfarrer vorgeschlagen . Männer , deren Kreis durch
Zuruf aus der Bürgerschaft ergänzt werden kann .
Ein wunder Punkt : Ich bin überzeugt, daß jeder¬
mann das Bedürfnis hat, unseren Landsleuten
nach Kräften zu geben und zu helfen . Aber wir
sind gebrannte Kinder . Der Gütige darf nicht mehr
automatisch der Dumme sein . Die Art der Samm¬
lung und Verteilung von Geld , Kleidung usw muß
sich eindeutig von der nationalsozialistischen Pra¬
xis unterscheiden .

Demokratie darf auch nicht mit — Ungenauig¬
keit verwechselt werden. Daher wird von den ver¬
antwortlichen Leuten durch ihre Unterschrift und
die des Empfängers Rechenschaft abgelegt über je¬
den Pfennig und jedes Stück . Wir müssen erfah¬
ren können , wohin die Sachen gekommen sind, die
wir uns vom Herzen reißen Wir wollen keine
maschinelle , sondern lebendige Hilfe an einzelnen
Menschen , die wir kennen .

Deshalb gibt es wieder eine Versammlung, so¬
bald die Flüchtlinge da und provisorisch unterge¬
bracht sind . Diesmal berichten die Vertrauensleute
über ihre Schützlinge und sagen deutlich, was sie
braucbcn . Danach

"
werden die Neuankömmlinge

oder ihre Vertreter der Versammlung vorgestellt ,
und nun ist Gelegenheit gegeben , sich in kleinem
Krcise kennenzulernen , auf eigene Faust zu Hel¬
sen , Verbindungen und Arbeitsverhältnisse zu
knüpfen . Was man vorher an vermehrter Arbeit
bekommen hat , das spart man wieder durch diese
direkte Verbindung von Mensch zu Mensch.

.4gnv8 Röslsr

Das österreichische Parlament hat ein Niesetz
angenommen , das alle unter dem Druck des Nazi¬
regimes vorgenommenen Eigentumsübertragungen
für null und nichtig erklärt .

Am kommenden Sonntag sind Wahlen in der
Tschechoslowakei .

König Umberto von Italien hat eine Amnestie
erlassen.

Die spanische Exilregierung Giral ist von R u -
Manien anerkannt worden .

Die spanischen Republikaner Zapirain und
Alvarez sind zu 20 und 18 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden.

Marschall An ton - sei , und eine Anzahl ehe¬
maliger rumänischer Minister find zum Tode verur¬
teilt worden .

Nack Radio Moskau beabsichtigt dis russische
Regierung , diesen Herbst die Rationierung von Brot
und Mehrprodukten aufzuheben.

König Faruk von Aegypten hat auf 28 Mai
eine Konferenz der Oberhäupter aller arabischen
Staaten einberufen .

In der ägyptischen Hafenstadt Alexandrien
hat es wieder Unruhen gegeben.

D ' e britischen Truppen in Aegypten haben mit
der Räumung von Kairo und Alexandrien begonnen.

Gegen die aufständischen Kurden sind iranische
Rcgierungstruppen eingesetzt worden .

Mit der Regierungsbildung in Japan ist jetzt
der Vorsitzende

' der liberalen Partei , Joschida, beauf¬
tragt worden.

In Tokio hat die Masse vor dem Kaiserpalast
sür Erhöhung der Lebensmittelrationen demonstriert .

7VIIin6i8lche Union ?
Vergangene Wache ist ein Weißbuch mit dem

britischen Plan sür die künftige Gestalt Indiens
veröffentlicht worden. Darnach soll ganz Indien
ein souveräner Bundesstaat werden , der frei über
seinen Verbleib im britischen Commonwealth ent¬
scheidet . Der Plan liegt jetzt der Kongreßpartei und
der Moslem -Liga zur Prüfung vor.

Gandhi hat den Plan als das wichtigste Er¬
eignis in der neueren GeschichteIndiens bezeichnet.

Kairo . Die britisch-ägyptischen Besprechungen
stehen günstig . Die beiden Delegationen haben die
Vertragsentwürfe ausgetauscht und in großen Zü¬
gen folgendes bestimmt : 1 Evakuierung der bri¬
tischen Truppen aus dem gesamten ägyptischen Ge¬
biet . 2 . Unterzeichnung eines gegenseitigen Bei¬
standspaktes, der lediglich im Aggressionsfolle in
Kraft tritt . 3 . Beide Vertragspartner verpflichten
sich, nach der Unterzeichnung des Paktes die Ver¬
handlungen aufzunehmen.

Rl8ent )sliner8ireiic verseliusten
Washington . Der auf 18 . Mai angesagte

amerikanische Eisenbahnerstreik ist üm
fünf Tage verschoben worden. Es wird weitervsr-
handelt. Präsident Truman versucht, zwischen Ge¬
werkschaften und Arbeitgebern zu vermitteln.

Den Haag . In Rotterdam und Amsterdam
streiken seit 14 Tagen die Hafenarbeiter.

XürriinK 6er Rationen
Stuttgart . Der Ernährungsbevollmächtigte

beim Länderrat , Hermann Dietrich , hat bekanntgege¬
ben , daß in der amerikanischen Zone mit
Brotgetreidelieferungen aus Amerika nur noch bis
Ende Juni zu rechnen sei . Der Länderrat hat be¬
schlossen , vom 27 . Mai ab die Brotration von
6000 auf 4000 Gramm pro Zuteilungsperinde zu
kürzen . Die Zahl der Tageskalorien wird aber nur
von 1275 auf 1180 fallen , weil dafür mehr Fett
und Eiweiß verteilt wird. — In der britischen
Zone werden die Rationen mit 1050 Tageskalo¬
rien noch bis 25. Juni aufrechterhalten.

8lNN68ÖN <l6rUNK
Von )?. n . DisbsIbartU

Vsr kurzem hatPastorNiemölle r nicht
zum erstenmal, wieder zu der Frage von Schuld
und Verantwortung Stellung genommen , die eine
der Grundfragen der Existenz geworden ist und an
der , nach den letzten Enthüllungen des Nürnberger
Prozesses , niemand mehr Vorbeigehen darf, so weh
es ihm tun mag.

Wer Niemöller ist , weih jedes Kind : der einstige
U -Boot-Knmmandant, der nach dem ersten Welt¬
krieg Pfarrer wurde und sich von Hitler nicht mund¬
tot machen ließ , sondern lieber ins Konzentrations¬
lager ging, wo er sieben Jahre ausharren mußte,
bis ihn die Alliierten befreiten .

Ich muß gestehen, daß ich jahrelang eine gewisse
Abneigung gegen Niemöller nicht überwinden
konnte , auch dann nicht, als er schon ein Opfer
Hitlers geworden war und im Londoner Rundfunk
als der große Glaubensheld gefeiert wurde. Irgend
etwas schien mir nicht zu stimmen .

'
Dieser Mann , hatte es geheißen , sei nach dem er-

sten Weltkrieg von Liebe zu Christus erfaßt wor¬
den , und während er vorher eifrig Schiffe versenkt
hatte, stand er nun auf der Kanzel und predigte
nicht minder eifrig das Evangelium. Er hatte auch
ein Buch geschrieben : „Vom U-Boot zur Kanzel " ,
das ihn zu einem berühmten Manne gemacht hatte.

Der U-Boot-Krieg ist mir immer, wie ich nicht
leugnen kann , als der Gipfel des Heimtückischen, ja
Feigen erschienen . Nie habe ich mich entschließen
können , die Männer als Helden anzusehen , die aus
unsichtbarer Tiefe herauf Schiffe mit kostbaren La¬
dungen versenkten , wobei auch Tausende unschul¬
diger Menschen , den Fischen zum Fräße , ins nasse
Grab geschickt wurden Allenfalls konnte ich die
sportliche Leistung gelten lassen. Ich dachte, ein Nie¬
möller, der sich zum Christentum bekehrt hätte,
müßte über seine frühere Tätigkeit Scham und
Reue empfinden . Aber in seinem Buch fand ich
keine Sour davon — im Gegenteil: ein gewisser
naiver Stolz über seine Heldentaten sprach daraus .
Sonst wäre das Buch nicht berühmt geworden .
Eine wirkliche Sinnesänderung hatte offenbar nicht
stattgefunden. Hier saß der Haken .

Zweifellos war Niemöller ein Mann von Cha¬
rakter , und das ist nicht wenig in einer Zeit und
in einem Volks , wo Charakterschwäche als etwas
gleichsam Selbstverständliches io bereitwillig ent¬
schuldigt und verziehen wird . Vielleicht widerstand
er nur aus Kampfgeist oder um der Ehre und des
Ruhmes willen. Für einen echten Märtyrer konnte
ich ihn nicht basten .

Die innere Wandlung, auf die allein es ankommt ,
hat Niemöller erst in den Jahren der Haft durch¬
gemacht . Dort sind alle inneren Bindungen von
ihm abgefallen . Mit großem Freimut spricht er jetzt
von Schuld und Verantwortung , nicht nur des
deutschen Volkes , sondern auch seiner selbst . Man
spürt die lautere Wahrheit. Das ist etwas ganz
Außerordentliches und Seltenes In der Tat ist
Niemöller fast der einzige in ganz Deutschland , der
bisher den Mut gefunden hat , diese Dinge ganz
klar und unverhüllt beim rechten Namen zu nen¬
nen , nicht überheblich oder selbstgerecht, sondern
aus echter Liebe .

Kürzlich erhielt ich einmal den Besuch eines Le¬
sers , der kam , um dem Mißfallen aller Gutgesinn¬
ten über einen Artikel in der „ Hellbrauner Stimme"
Ausdruck zu geben , der „ Die Faust des Siegers "
betitelt war . Es war ein äußerst „ geordnet" aus¬
sehender Herr, vielleicht Anfang dreißig, der Typus
des akademisch gebildeten Beamten kund vermut¬
lich Reserveoffizier ) . Namen und Titel hatte ich
überhört. Er hielt mir vor, es sei nicht national
gehandelt, wenn ich unseren Regierenden „ in den
Rücken" fiele, vielmehr lei es Pflicht aller echten
Deutschen , gegen die „ Feinde" unbedingt zusam¬
menzuhasten , selbst wenn mir unrecht hätten. Von
Polen und Russen sprach er mit Haß und Gering¬
schätzung. und als ich ihn an einige Tatsachen aus
dem Nürnberger Prozeß erinnerte , die mich buch¬
stäblich erschüttert hatten, nab er zwar bereitwillig
zu , daß wir uns mit Schuld beladen hätten, aber,meirste er : „ Sind unsere Feinde etwa besser? Se¬
hen Sie sich doch das zerstörte Heilbronn an ! Und ",
fügte er mit leichter Drohung hinzu : „wenn die
Sieger setzt Vergeltung üben wollen , dann kommtalles wieder wie das letzte Mal !" Erst nach seinem
Weggang erfuhr ich , wer er gewesen war . Ein pro¬
testantischer Pfarrer . Einer , der seinen Sinn nichtgeändert hat , obwohl er gewiß mit grober Bered,
samkeit über Sünde und Buße (Buße ist ja Sin¬
nesänderung) zu predigen vermag. Zwei Antipo¬den .

Nun ermißt man erst , von wie ungeheurer Be¬
deutung es ist . daß ein Monn von der Autorität
Niemöllers wieder und wieder seine Stimme er¬
hebt . Und man kann nur sehnlich wünschen , daß er
nicht müde wird, er zu tun . Zwar ist er jetzt nach
ein Prediger in der Wüste , dessen Worte Unbs -
Hagen verursachen , aber vielleicht finden sich m>t
der Zeit unter seinen vierzehntausendBerufsgenok.
sen doch einige Dutzend , die den Mut haben, sich
ganz offen und unverhüllt neben und hinter ihn m
stellen . Sie würden wie ein Keil wirken , der die
Mauer des Schweigens durchbräche und zum Ein-
stürz brächte .

Was unserem Volke nottut . sind nicht Männer ,die es mit billigen Worten trösten , so verführerischdas sein mag, sondern solche , die nicht müde wer¬
den , ihm den Spiegel vorzuhalten, damit es sich
selbst erkennt . Denn es möchte am liebsten schonwieder den Schleier des Veraessens über das Ge¬
schehene ziehen und sich die Tatsachen so zurecht ,rücken, daß es vor sich selbst gerechtfertigt erschiene,ja als das bemitleidenswerte Opfer eines .,n -
erfarschlichen Schicksals. Und wer dem nicht wider-
spricht oder gar Vorschub leistet, versündigt sichan der Zukunft.
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N ü r n b e r g. Bei der Vernehmung des Groß - 1 Berlin -Moskau als Sicherung des Weltfriedens
admirals Raeder kamen zunächst verschiedene '

angesehen werden konnte ." ' ' "
Raeder muß zugeben , bei einer Besprechung mit

Hitler am 18 . Marz 1941 die Besetzung von ganz
Griechenland vorgeschlagen zu haben, doch ent¬
schuldigt er sich damit, daß Hitler schon am 13. De¬
zember 1940 eine derartige Abficht geäußert habe .
Sein Vorschlag sei deshalb nur eine Anregung
gewesen , Hitler habe, so sagt Raeder, politische
Entscheidungen stets selbständig getroffen und er ,
Raeder, hätte nur strategische Entschlüsse und Vor¬
schläge für die Kriegführung übermittelt. Auch
Raeder hat als Geburtstagsgeschenkeinmal 250000
Mark von Hitler erhalten.

Raeder erklärte in seiner weiteren Aussage : „bis
Ende September 1940 glaubten wir daran , die
Landungsaktion gegen England noch im selben
Jahr durchführen zu können . Die Vorbedingung
hierfür wär gewesen , daß die Luftherrschaft aus

Verstöße geaen den Versailler Vertrag zur Sprache
(verbotene Armierung der Ostseeküste, Nichtoer -
schrottung bestimmter Geschütze , vertragswidrige
Aufstellung von Flakbatterien, Armierung im Be¬
reich von Kiel , Ueberschreitung der Kalibergröße
der Küstenbatterien und Bewaffnung der Minen¬
suchboote) . Raeder gibt diese Verstöße zu . auch dis
verbotswidrige Armierung von Wachbooten und
weist zu seiner Entlastung darauf hin , daß im
Jahre 1928 das damalige Reichskabinett Müller-
Seoering -Stresemann die offenen Verstöße des Ka¬
pitäns Lohmann gegen den Versailler Vertrag ge¬
deckt und den Reichswehrminister Gröner entlastet
habe . Schon vor 1928 sei der deutschen Kriegs¬
marine mit Billigung der damaligen Reichsregie¬
rung auch der Wiederaufbau einer Marineluftwäffe
entgegen den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages übertagen worden.

Das Rundschreiben vom 31 . Januar 1933, wo¬
nach die Kriegsmarine die Rüstungsindustrie unter¬
stützen solle, habe mit der Machtübernahme Hitlers
nichts zu tun gehabt, denn unter Papen und von
Schleicher sei die Hoffnung auf Lockerung der Ver¬
sailler Vertragsbestimmungen aufgekommen und
deshalb sollte die Industrie für militärische Auf¬
träge sich einrichten . In einem Gespräch an Bord
der „Emden" am 2. November 1934 habe Hitler
dem Oberbefehlshaberder Kriegsmarine den schnel¬
len Ausbau der Flotte bis zum Jahre 1938 über¬
tragen und vorgeschlagen , daß evtl , sllr dieses Pro¬
gramm 120 bis 150 Millionen Mark durch Dr. Ley
aus Mitteln der Arbeitsfront aufzu-
bringen seien. Außerdem sollten bis zum Frühjahr
1935 auf Wunsch Hitlers sechs U -Boote, deren
Teile im Ausland beschafft werden mußten, in
Deutschland zusammengesetzt werden, weil bis zu
diesem Zeitpunkt eine „kritische Lage" wegen der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht zu erwar¬
ten sei .

Raeder hat nach seinen Angaben Hitler erstmalig
am 2 . Februar 1933 bei einem Festessen im Hause
des Generals von Hammerstein kennengelernt. Hit¬
ler hätte damals eine programmatische Rede ge¬
halten. Er wollte die Innen - und Außenpolitik
selbst übernehmen und die Wehrmacht sollte sich
nur auf ihre einzige Aufgabe, „ der Vorbereitung
kommender Dinge "

, ungestört widmen . „Aber von
kriegerischen Absichten war keine Rede "

, meinte
bieder der Angeklagte ! Bemerkenswert ist noch die
Tatsache , daß nach einer eidesstattlichen Erklärung
des Direktors der Schiffswerft Blohm L Voh in
Hamburg, Süchting, die Größe der von Deutsch¬
land gebauten Kriegsschiffe der englischen Regie¬
rung gegenüber um 20 Prozent kleiner angegeben
worden und somit das deutsch- englische Flotten¬
abkommen vom Jahre 1935 nicht eingehalten wor¬
den ist.

Raeders Protokoll zu einer Rede Hitlers vom
5. November 1937, in der Drohungen gegen Eng¬
land und Frankreich ausgestoßen und die Nieder¬
werfung Oesterreichs und der Tschechoslowakei vor
den Oberbefehlshabern der drei Wehrmachtsteile
als Ziel der Außenpolitik bezeichnet wurden, war
Gegenstand der Vernehmung. Der Angeklagte be -
zeichnete Hitler als Meister der Dialektik und auch
des Bluffs und man wußte nie , welches seine Ziele
waren . Hitler habe die Vollendung der Rüstung
bis zum Jahre 1943 gefordert, da er mit einer
„dauernden Verschlechterung der Lage" rechnete .
Trotz dieser Ausführungen will Raeder aber nicht
den Eindruck gehabt haben, daß Hitler von seiner
Friedenspolitik aus die Kriegspolitik umschwenken
werde. Einmal habe Hitler gesagt , England und
Frankreichhätten die Tschechoslowakei schon „ abge¬
schrieben"

. Raeder betont, er habe stets bei Hitler
die Frage England angeschnitten und Hitler habe
ihn im Glauben gelassen , daß keine Gefahr eines
Krieges mit England bestehe . Auch die Rede Hit¬
lers vom 22. August 1939 auf dem Obersalzberg
steht noch im Mittelpunkt der Verhandlungen.
Hitler hat damals keinen Zweifel über sein mili¬
tärisches Vorgehen gegen Polen gelassen , aber
Raeder hat keinen Anlaß zum Rücktritt gesehen,
weil er der Auffassung war , daß England und Frank¬
reich nicht eingreifen würden und auch der Pakt

unserer Seite lag . Das gelang aber nicht." Die
aktive Beteiligung der deutschen Kriegsmarine an
den Vorbereitungen für den Angriff auf die Sow¬
jetunion gab der Angeklagte zu .

*
Nürnberg . Am Montag hat in Nürnberg die

Beweisaufnahme über die verbrecherische Tätig¬
keit der sechs angeklagten Naziorganisationen
durch eine fünfköpsige Kommission begonnen. Nach
Beendigung der Untersuchung wird das Protokoll
der Kommission dem Internationalen Gerichtshof
unterbreitet werden, der dann seine Entscheidung
auf den Befund der Kommission stützen wird. Die
Kommission wird sich nur mit Veweismaterial be¬
schäftigen , das für die Schuldfrage einer ganzen
Organisation, nicht aber der einzelnen Mitglieder
von Bedeutung ist . Wie viele von den 92000 Per¬
sonen , die in der Sache der Organisation ihre
Vernehmung beantragt haben, tatsächlich als Zeu¬
gen vernommen werden, steht noch nicht fest. Zweck
der Kommission ist es , die wegen der großen Zahl
der Angeklagten notwendigen Vorbereitun¬
gen für die Hauptverhandlung zu treffen.

gekesselt !
Xsuxeii schildern 6ie Orklusumsteiten iw TIüktliiigsIuAei- bei 8»srbrii <Len

Rastatt . Die Zahl der Angeklagten des in
Rastatt zur Verhandlung stehenden ersten größeren
Kriegsverbrecherprozesses in der französischen Zone
ist auf 36 gestiegen . Es konnten noch drei weitere
Personen verhaftet werden, darunter einer der
Hauptschuldigen , Hornetz , der einen Tag nach
Beginn des Prozesses unter dramatischen Umstän¬
den in seinem Schlupfwinkel in Niederbibern bei
Fulda aufgespürt wurde. Die Festnahme erfolgte
nach heftigem Widerstand, einige Einwohner des
Ortes hatten Hornetz unterstützt, zur Waffe gegrif¬
fen und einen britischen Offizier verwundet. Der
Angeklagte Hornetz ist sofort nach Rastatt trans¬
portiert worden und sitzt seit Freitag mit auf der
Anklagebank .

Alle Angeklagten bekennen sich als nichtschuldig,
soweit ihnen Mord oder Totschlag vorgeworfen
wird , doch geben sie verschiedene Mißhandlungen
zu . Zahlreiche Zeugen marschieren auf und geben
in ihren Aussagen ein düsteres Bild der Verhält¬
nisse des Lagers bei Saarbrücken, das als eine
Vorstufe von Dachau bezeichnet werden muß. Der
besondere Haß hat sich gegen die französischen In¬
ternierten sowie gegen die Juden gerichtet . Ein
höherer französischer Offizier mußte einmal mit
einem Juden unter dauernden Schlägen stunden¬
lang mit einer Telegrafenstange auf der Schulter
um

' das Wasserbassin im Lagerhof bis zur Erschöp¬
fung herumlaufen, dann wurden die Zusammen¬
gebrochenen „zur Belebung" in den Wasserteich ge¬
worfen. Besonders belastend sind die Aussagen von
vier britischen Offizieren , die längere Zeit im Lager
festgehalten wurden . Verhielten sich die Angeklag¬
ten zunächst apathisch , so wich diese Gleichgültigkeit
im Laufe der Zeugenvernehmung. Noch einmal
werden in Anwesenheit des Hauptschuldigen Hor¬
netz die vier britischen Offiziere vernommen, die
Hornetz als einen der grausamsten und schlimmsten
Peiniger des Lagers bezeichnen . Hornetz gibt zu,
diese Offiziere geschlagen zu haben.

Weitere Zeugen schildern zahlreiche Einzelfälle
von Mißhandlungen , die auf das Schuldkonto von
Hornetz kommen . Auch ein Mitangeklagter Re -
g
'
ulski bestätigt wiederholt, daß Hornetz an den

Mißhandlungen maßgeblich beteiligt gewesen ist .
So hat Hornetz einen Russen totgeschlagen , weil er
sich Küchenabfalle gesucht hatte, und einen Wiener
Arzt, der ebenfalls schwer mißhandelt worden ist ,
war glücklich , dem Lager zu entrinnen , als er nach
Dachau wegtransportiert wurde. Junge , als Zeugen
vernommene Franzosen schildern , wie sie mitunter
den ganzen Tag im Lagerhof strammstehen muß¬
ten , daß ihnen ihre Liebesgabenpakete nicht aus¬
gehändigt wurden und daß Schläge an der Tages¬
ordnung waren . Ein weiterer Zeuge Preuß gibt
seine Beobachtungen wieder. Er hat es besonders
empörend gefunden, daß eine Gruppe Lothringer
drei bis vier Wochen gefesselt im Lager herum¬
laufen mußte. Als Hauptschuldigen bezeichnet der
Zeuge die Angeklagten Hornetz , Kunkel und Re-
gulski. Der frühere Bürgermeister von Ottweiler,
Zender , sagt , daß Hornetz die übelste Kreatur
des Lagers gewesen sei und er habe alles getan,
um den Häftlingen durch andauernde Quälereien
und Schikanen moralisch oder physisch das Rückgrat
zu brechen.

Der Hauptangeklagte Schmoll versucht immer
wieder, die gegen ihn vorgebrachten Anklagen und
Belastungen zu leugnen oder zu widerlegen. Dabei
passiert es ihm , unfreiwillig zuzugeben , daß „zahl¬
reiche Todesfälle" im Lager vorkamen, und mit
Recht nagelte der französische Staatsanwalt den
Angeklagten auf diese Aussage fest .

Oie Rowlie iu Hitlers klugreuZ
Bei seiner Vernehmung in Nürnberg hat der Zeuge

Eisevius u. a . auch mitgeteilt , daß schon 1943
ein Attentat gegen Hitler geplant war . Näheres über
diesen mißglückten Anschlag erfährt man jetzt aus
dem Buch „ Offiziere gegen Hitler "

, das Fabian von
Schlabrendorff , ein Mitverschwörcr , im Eu¬
ropaverlag in Zürich herausgegeben hat .

Darnach sollte der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe Mitte an der Ostfront , von Kluge , selbst ge¬
gen Hitler Vorgehen. Da er zögerte (zum Teil aus
politischen Ueberlegungen ) , beschlossen die Verschwö¬
rer , Hitler durch eine m sein Flugzeug geschmuggelte
Bombe zu beseitigen und ein Flugzeugunglück vorzu¬
täuschen . Oberst Freiherr von Kerstorff, Eeneralstabs -
ofsizicr im Stabe der Heeresgruppe Mitte , hatte eng¬
lischen Sprengstoff und einen englischen Zünder be¬
sorgt (beides wurde damals oft von englischen Flug -
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L/irrstian ilkorgenstern .

zeugen für englische Agenten abgeworfen ) . Aus zwei
Sprengkörpern machten dann die Herren von Tresckow
und von Schlabrendorff ein Paket , das seiner Form
nach zwei Koanakslaschen glich .

Im März 1943 erschien Hitler mit großem Gefolge
bei der Heeresgruppe Mitte in Smolensk, aber so¬
wohl bei der Besprechung als bei dem nachfolgenden
Esten nahm man von dem Attentat Abstand , weil
sonst zu viele Mitverschwörer getroffen worden wären .
Tresckow richtete während des Essens an Oberst
Brandt , einen der Begleiter Hitlers , dis Frage ,
ob er bereit wäre , ein kleines , aus zwei Flaschen
Kognak bestehendes Paket an General Stieff im
Oberkommando des Heeres auf dem Rückflug zum
Hauptquartier nach Ostpreußen mitzunehmen . Dieser
bejahte . Kurz vor dem Abflug Hitlers setzte dann
Schlabrendorff die Zündung der Bombe in Gang
und übergab das „ Kognakpaket" dem Obersten Brandt .

In fieberhafter Spannung wurde die Nachricht vom
Absturz des Flugzeuges erwartet . Aber es geschah
nichts. Nach zwei Stunden traf die Nachricht ein , daß
Hitlers Flugzeug in Rastenburg glatt gelandet sei .
Die Bombe war nicht explodiert , weil das Zünd¬
hütchen sich nicht entzündet hatte .

Tresckow fuhr schnell ins Hauptquartier und ließ
sich von Oberst Brandt das „ Kognakpakct" wieder
aushändigen . Auf diese Weise blieb der geplante
Anschlag unentdeckt.

Oie kurieren in Deutschland
Dr . Schumacher hat am 18. Mai in einer

Massenkundgebung der Hamburger SPD . über
Deutschlands Zukunft gesprochen . Die deutsche So¬
zialdemokratie werde niemals eine Partei der
Engländer oder Amerikaner oder Franzosen wer¬
den , wie die Kommunistische Partei eine Partei
der Russen sei . (Vom sozialdemokratischen Par¬
teitag in Hannover hat die „Stuttgarter Zeitung"
u . a . berichtet : „ Die Selbständigkeit gegenüberdem
Ausland wurde unterstrichen durch die an sich be¬
dauerliche Abwesenheit eines Vertreters der bri¬
tischen Arbeiterpartei , den man in der britisch be¬
setzten Zone wohl hätte erwarten dürfen.

")
In einer Rede in Essen hat Jakob Kaiser ,

einer der maßgebenden Führer der CDU ., es ab¬
gelehnt, die CDU . als „ bürgerliche Partei " anzu¬
sehen . Es gehöre nicht zu ihrer Politik, an über¬
lebten Formen festAuhalten . Heute vollziehe sich die
Wendung vom bürgerlichen Zeitalter zum Zeit¬
alter des werktätigen Volkes . Dieses , das werk¬
tätige Volk , werde das Leben der Nation künftig
in erster Linie bestimmen . Demgegenüber äußert
das Berliner „Neue Deutschland '^ Bedenken gegen
die Solidarisierung der CDU . mit der bayerischen
ESU ., die es reaktionärer , konfessioneller und sepa¬
ratistischer Tendenzen beschuldigt .

Nach einer Erklärung des Vorsitzenden der Freien
Demokratischen Partei in der britischen Zone,
Wilhelm Heile , hat die Militärregierung die
FDP . für alle vier Besatzungszonen zugelassen .

In Schleswig-Holstein und Hannover ist jetzt
auch eine „ Konservative Partei " an die Oeffent -
lichkeit getreten. Ihr Führer ist der ehemalige
Reichstagsabgeordnete S ch m i d t, Hannover . Ge¬
neralstäbler aus dem ersten Weltkrieg und Freund
Hugenbergs, der am 26 . Januar 1933 bei dessen
Verhandlungen mit Hitler im Berliner Kaiserhof

dabei war . Cr hat auf einer Rede in Rendsburg
für eine „Weiße Internationale " gesprochen und
u . a . die Gegner der Einheit der Arbeiterklasse be¬
lobt.

Die Moskauer „Prawda " hat die neugegründete
SEP . als eine der wichtigsten Garantien gegen
die Wiedererstehung des Faschismus in Deutsch¬
land bezeichnet. Die deutschen Arbeiter hätten die
nötigen Lehren aus den Erfahrungen der verflos¬
senen Jahre gezogen . Der Mangel an Einheit der
Arbeiterklasse sei einer der schwersten Fehler der
deutschen Demokratie von Weimar gewesen .

Hin äie Liolieil Zer ^ rbeilersrZiskt
Berlin . Der Parteioorstand der SED . hat in

einem offenen Brief alle Sozialdemokraten und
Kommunisten in Deutschland aufgefordert, gemein¬
same Arbeitsausschüsse der beiden Arbei¬
terparteien zur Lösung der praktischen Tagesfra¬
gen zu bilden . Wo Ueoer »instimmung erzielt wer¬
den könne , sollen gemeinsame Organisationsaus¬
schüsse zur Vereinigung der beiden Arbeiterpa»
teien gegründet werden. Diese Ausschüsse sollen
der Gefahr der neu heraufziehenden militaristi¬
schen und großkapitalistischen Reaktion begegnen .

London . In Clayton hat eine internationale
Sozialistenkonferenz darüber gesprochen , wie eine
Wiederholung des Kampfes zwischen den beiden
Arbeiterparteien — Sozialisten und Kommuni¬
sten — künftig verhindert werden könne . Man be¬
schloß , in London ein Büro für Informationsaus¬
tausch einzurichten und noch dieses Jahr in Paris
und später in London wieder zusammenzukommen .

Hersurxeder iin6 K6iri5tl?iter : IVill Kanns Ileksac -ker .
Uitxlleüer 6er Kedslction : I) r . LriiLt >Iii6er, Kurt K0RÄ1-
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Lins Secquerek/eier der Tübingen

In diesen Tagen gedenkt die Welt einer wissen¬
schaftlichen Entdeckung ersten Ranges , die vor 50
Jahren erfolgte : der Entdeckung der Radioaktivität
des Urans durch den großen französischen Physiker
Henry Becquerel. Zum Gedenken an dieses Ereig¬
nis veranstaltete die Universität Tübingen am 16.
Mai eine Feier , bei der Professor Dr . I . Mat -
tauch , Direktor am Kaiser-Wikhelm -Jnstitut für
Chemie , die Festrede hielt. Im dichtgefüllten 5mcki -
torium maxiwuin begrüßte der Rektor der Uni¬
versität, Professor S t e i n b ü ch e l , die erschienenen
Gäste , unter denen man Vertreter der Staatsregie¬
rung und viele Professoren bemerkte .

Professor Mattauch gab einen Ueberblick über die
Lage der Physik gegen Ende des »origen Jahr¬
hunderts , wo sich nach der Meinung vieler Zeitge¬
nossen diese Wissenschaft einem gewissen Abschluß
genähert zu haben schien . Doch brachten noch die
letzten Jahre des Jahrhunderts Entdeckungen , die
in der Folge zu einer großen Erweiterung unserer
Naturerkenntnis führte.

Veranlassung zur Auffindung der Radioaktivität
(Strahlungswirksamkeit) war eigentlich die Ent¬
deckung der Röntgenstrahlen um die Jahreswende
1895/96 . Angeregt durch gewisse Leuchterscheinun¬
gen bei der Erzeugung von Röntgenstrahlen ver¬
fiel Becquerel auf die geniale Idee , bei einigen
Kristallen, die unter geeigneter Vorbehandlung auch
Leuchterscheinungen zeigten , nach dem Auftreten
einer ähnlichen Strahlung zu suchen. Im Verfolg
dieser Idee , die sich übrigens bald als unzutreffend
erwies, gelang es nun Becquerel nachzuweisen , daß
das Metall Uran , das schwerste auf der Erde vor¬
kommende Element, dauernd eine neue Art von
Strahlen aussendet, die eine photographische Platte
schwärzen und, wie man bald bemerkte , auch die
Luft elektrisch leitfähig machte . Als ersten Versuch
zeigte der Vortragende das Fluoreszenzleuchten
eines Kristalles der von Becquerel benutzten Uran¬
verbindung und die Schwärzung, die dieser auf
einer photographischen Platte erzeugt hatte. In
weiterer Untersuchung dieser rätselhaften Uran¬
strahlung stellte dann M . Curie fest , daß alte

Uranminerale ( Pechblende ) eine stärkere Wirksam¬
keit zeigten als das Uran . Auch dieser historische
Versuch wurde im Vortrag vorgeführt. Auf Grund
dieser Beobachtung konnten dann P . und M . Curie
aus der Pechblende andere Elemente gewinnen, die
viele tausendmal stärkere Wirkungen zeigten als
das Uran , und die den Namen Polonium und Ra¬
dium erhielten. An diesen konnten dann die aus¬
gesandten Strahlen genauer untersucht werden. Der
Vortragende zeigte , daß eine Art von Strahlen , die
sehr stark wirksam sind, bereits durch ein ganz dün¬
nes Aluminiumblech von einem Zwanzigstel Mil¬
limeter Dicke verschluckt werden (Alphastrahlen) ,
während eine zweite Art diese mühelos durch¬
dringt , aber durch einige Millimeter Aluminium
völlig aufgehalten werden (Betastrahlen) . Hinge¬
gen konnte die dritte Art sogar 5 Millimeter Biei
durchdringen (Gammastrahlen) .

Mit der Entdeckung des Radiums war eine Pe¬
riode der Forschung eingeleitet , die zur Auffindung
vieler weiterer in der Natur varkommender radio¬
aktiver Stoffe durch Rutherford , Hahn u . a .
führten. Gleichzeitig wurden ungemein wichtige
Aufschlüsse über die Natur der Materie gewonnen.
Der Begriff der chemischen Grundstoffe oder Ele¬
mente erfuhr die grundlegende Klärung, die radio¬
aktiven Vorgänge wurden als spontane Umwand¬
lung der betreffenden Elemente in andere gedeu¬
tet , die Energie der ausgesandten Strahlung als
aus dem Atominnern stammend erkannt. Unwider¬
legbare Beweise für die Existenz von Atomen wur¬
den geliefert, ja die Bahnen einzelner Atome sicht -
har gemacht . Der komplizierte Aufbau der Atome
wurde aufgeklärt, ihre Zusammensetzung aus so¬
genannten Elementarteilchen wurde gezeigt . Auch
der lang gehegte Traum der Alchimisten von der
künstlichen Umwandlung eines Elementes in ein
anderes sand seine Erfüllung , als Rutherford im
Jahre 1919 die erste Atomumwandluna ausführte,
wenn auch der Nachweis der Umwandlung damals
nur mit den feinsten Meßinstrumenten möglich war .

Eine neue, noch wesentlich stürmischere Entwick¬
lung der Radioaktivität setzte ein als in den Jah¬
ren 1932 bis 1934 durch die Arbeiten von Chad¬
wick, Anderson , Curie -Joliot und Fermi in ra¬
scher Folge neue Elementarteilchen entdeckt und ge¬

wöhnliche , stabile Elemente künstlich radioaktiv ge¬
macht werden konnten . Der Vortragende zeigte
einen Versuch, bei dem eine solche künstliche Akti¬
vität an Silber auftrat . Eine Silbermünze wurde
mit Neutronen bestrahlt, die von einem mit Be¬
ryllium gemischten Radiumpräparat ausgingen . Mit
Hilfe eines von Geiger und Müller erfunde¬
nen Apparates - (Zählrohr ) konnte die entstandene
künstliche Radioaktivität im ganzen Saale gezeigt
werden, wobei einzelne zerfallende Silberatome der
Münze hörbar wurden.

Ungezählte weitere wichtige Fortschritte unserer
Erkenntnis hätte der Vortragende aufzählen kön¬
nen , mußte sich aber auf einige wenige besonders
wichtige beschränken . Zum Beispiel ist man heute
mit Hilfe der sogenannten Massenspektrographen
in der Lage , das Gewicht einzelner Atome mit gro¬
ßer Präzision zu messen und die geringsten Unter¬
schiede bei den einzelnen Atomarten festzustellen .
Eine besonders interessante Anwendung der radio¬
aktiven Erscheinungen ist die Möglichkeit , das Al¬
ter unserer Erde zu etwa 2000 Millionen Jahren
zu bestimmen .

Die letzte große Entdeckung auf dem an Ueber -
raschungen reichen Gebiet war die von Hahn und
Straßmann im Jahre 1938 erfolgte Auffin¬
dung der Uranspaltung. Wird Uran mit Neutro¬
nen bestrahlt, so tritt ein völlig neuartiger Vor¬
gang ein , das Uranatom spaltet sich in zwei gleich
große Bruchstücke, wobei eine beträchtliche Ener¬
gie frei wird. Jnteressanterweise konnte dieser neue
Vorgang gerade an dem Clement aufgefundenwer¬
den , an dem auch die Radioaktivität entdecktwurde.
Wegen der großen freiwerdenden Energie ist ja
der Spaltprozeß bereits technisch verwertet, so daß
das Uran heute wieder im Mittelpunkt des In¬
teresses steht . Im Vortrag konnte zum erstenmal
in einem großen Auditorium einer der Original¬
versuche von Hahn und Straßmann vorgefllhrt
werden, wobei aus einer Uransalzlösung durch Be¬
strahlen mit Neutronen ein durch die Atomspal¬
tung entstehendes radioaktives Gas gewonnenund
im Zählrohr nachgewiesen wurde.

So wies Prof . Mattauch, unterstützt durch Ver¬
suche , die direkt aus der Werkstatt der Forscher

stammten, auf die wichtigsten Punkte des großen
Gebietes hin und zeigte die ungeheure Vermeh¬
rung unserer Naturerkenntnis auf, die 50 Jahre
radioaktiver Forschung der Welt gebracht haben.
Die Nennung von Namen von Forschern aus aller
Welt bewies, daß nur die Zusammenarbeit der
Wissenschaftler der verschiedensten Nationen diese
ungeheure Arbeit bewältigen konnte . In seinen
Schlußworten gab der Rektor der Hoffnung Aus¬
druck , daß in naher Zukunft wieder eine ähnliche
Zusammenarbeit aller zum Wohle der Menschheit
und zum Zwecke des Friedens stattfinden möge .

Or . K . Tlammerskelck
Von der I-sndesuniversitrit

Zum Professor der Vorgeschichte und Leiter des
zugcböriqen Instituts auf dem Schloß ist Professor
Dr . Kurt BitteI , bis zum August 1944 als Direk¬
tor des Deutschen archäologischenInstituts in Istanbul
tätig , berufen worden . Bitte ! , geboren 1997 in Hei¬
denheim , genießt als einer der vielseitigst gebildeten
Prähistoriker hohes Ansehen im In - und besonders
auch im Ausland , wo er , seit er 1939/31 als Inhaberdes archäologischen Reichsstipendiums das Mittel¬
meer, vor allem das östliche bereiste, die meiste Zeitim Orient zugebracht hat .

Aber niemals hat er die schwäbische Heimat vergessen ,der er sein erstes großes Werk „ Die Kelten in Würt¬
temberg " ( 1934) gewidmet hat . Hier hat er die Be¬
ziehungen der vorgeschichtlichen Kulturen nordwärts
der Alpen zum Mitielmeergebiet herausgearbeitetund frühe schon den Blick wagemutig in die Weite
gerichtet zu einer Zeit , wo unsere Vorgeschichtswissen¬
schaft in die erstarrende Enge der germanischen Au¬
tarkie zu geraten drohte . Wenn Bitte ! nunmehr nach
Abbruch seiner weitverzweigten Arbeit in Anatolien
in dre Heimat zurückgekehrt ist , von der er ausgegan¬
gen ist , so bietet die Berufung dieses auch als Lehrer
bewährten Gelehrten die Gewähr , daß der Tübingervor- und frühgeschichtliche Lehrstuhl , entsprechend der
großen Bedeutung der Prähistorie des hervorragend
fundreichen und gut erforschten schwäbischen Landes ,
durch ihn zu einer führenden Stätte der wissenschaft¬
lichen Lehre und Forschung ausgebaut wird , welch «der bis 1933 so blühenden archäologischen Landes¬
forschung wieder zum Rechte verhilft und zugleich im
Dienste der Wahrheit die akademische Jugend von
pseudogermanischen Einseitigkeiten und Irrlehren be¬
freit und ihr die Tatsache nahebringt , wieviel unsere
mitteleuropäische Kultur der alten Synthese von Süd
und Nord und von Ost und West verdankt, LoeSl«
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Von llalcobLrLllü (OVII.)
Eine süddeutsche Zeitung schrieb zu dem Ergeb¬nis der Kreistagswahlen im amerikanisch besetzten

Gebiet : „Es ist ganz klar , daß der große Haufen
der unpolitischen und indifferenten Wähler, die in
den Jahren 1932 und 1933 dem Hakenkreuz folg¬
ten , nun ihr Heil bei der CDU . versuchen . Die
CDU . ist um ihre Wählermassen gewiß nicht zubeneiden , und es ist noch nicht vorauszusehen, wem
diese Wählermassen, wenn sie wiederum enttäuscht
werden, morgen ihre Stimme geben . Auf alle Fälle
bildet dieser unpolitische Haufen ein Hemmnis und
eine Gefahr für den Wiederaufbau eines demokra¬
tischen Deutschlands .

"
Diese Meinung steht nicht vereinzelt da und be¬

darf daher eines näheren Eingehens in folgenden
Fragen :
1 . Ist der „große Haufen" der CDU . -Wähler un¬

politisch und indifferent und aus dem Lager der
Hakenkreuznachläufer der Jahre 1932 und 1933?

2. Warum ist die CDU . um diese Wählermassen
nicht zu beneiden , bzw . welche Partei hätten
diese „unpolitischen und indifferenten" Menschen
wählen sollen?

3 . Wer wird diese Wählermassen einmal ent¬
täuschen ?

4 . Warum läßt man diese Menschen wählen, wenn
sie eine Gefahr für den Wiederaufbau eines
demokratischen Deutschlands bilden ?
Zu Frage 1 ist zu sagen , daß am 28. April meh¬

rere Parteien zur Wahl standen , ferner der Wäh¬
ler die Möglichkeit der Nichtabstimmunghatte. So
gedankenlos oder bequem werden die Wähler ihr
Vertrauen nun gerade nicht der CDU . geschenkt
haben. Wer den Pulsschlag der beiden großen
christlichen Konfessionen Deutschlands in den ver¬
gangenen Zähren näher erfühlte, der konnte noch
zu den Zeiten des Nazismus die beruhigende Fest¬
stellung machen , daß mit dem Druck auch der Ge¬
gendruck wuchs , das heißt, daß manche Christen
untreu wurden, daß aber noch mehr laue Glau¬
bensbekennerdie Zeichen der Zeit zu verstehen be¬
gannen und enger und fester zur Kirche aufschlos¬
sen. Als dann der Bann des Dritten Reiches ge¬
brochen war , ging es wie eine Erlösung durch die
deutsche christliche Menschheit und zum alten, festen
Kern der Kirche stießen neue Menschen , die durch
die weltanschauliche und politische Entwicklung ge¬
läutert schon länger mit dem „Mythos des 20 . Jahr¬
hunderts" abgeschlossen hatten oder die durch das
„Stahlbad " des Krieges geschleust worden waren
und vom anfänglich zaghaften „Herr rette mich"
zu einem überzeugten Credo gefunden hatten. Auf
diese Menschen — und sie sind die große Mehrheit
ihrer Wähler — kann die CDU . nur stolz sein,
denn sie bilden einen sicheren und zuverlässigen
Kern. Es mögen auch, das sei ohne weiteres zu¬
gegeben , einige „unpolitische und indifferente"
Wähler der CDU . ihre Stimme gegeben haben,
doch welche Partei hat nur lOOprozentig über¬
zeugte Wähler? Es wird für die CDU . eine Ehren¬
aufgabe sein, auch diese Menschen für eine christ¬
lich -demokratische Staatsauffassung voll zu gewin¬
nen. Hakenkreuznachläufer hat es 1932 und 1933
in Süddeutschland nie übermäßig viel gegeben .
Hitler hat in den genannten Jahren in unseren
Gebieten, da die Wahlen noch ohne Goebbels¬
methode ausgeübt wurden, niemals auch nur an¬
nähernd eine Mehrheit erhalten. Klar ist , daß der
Erfolg der CDU . in der endlich errungenen poli¬
tischen Einheit der Christen liegt.

Frage 2 wurde teilweise schon in Frage 1 ge¬
streift und erwidert. Was hätten politisch Anders-
orisntierte dazu gemeint, wenn vielleicht die KPD.
oder SPD . eine Mehrheit errungen hätte? „Es
allen Menschen recht zu machen . . .

" Warum pro¬
pagiert man die Ergebnisse der Betriebsratswahlen
ohne diesen Argwohn gegenüber der Masse der
Wähler?

Die Behauptung zu Frage 3 dürfte wohl darauf
zurückzuführen sein, daß die CDU . noch kein fer¬
tiges soziales Programm herausgegeben hat. Un¬
sere soziale und wirtschaftliche Lage ist heute doch
so , daß man nicht einfach in die unterste Schub¬
lade des Schreibtisches greifen , ein ehemals zug¬
kräftiges Programm Hervorziehen und mit einigen
Zutaten oder Abstrichen versehen kann . Wir sind
die Besiegten und vom Sieger abhängig. Wir müs¬
sen doch auch zunächst eine Uebersicht über das
noch Verbliebene erhalten. Für klare Sofortmaß¬
nahmen auf sozialem Gebiet steht auch die CDU .
voll ein . Doch eine Sozialpolitik auf weite Sicht
— und darauf kommt es heute hauptsächlich an —
braucht klare Ueberlegungen und Entscheidungen .
Im übrigen stehen die Grundsätze für eine christ¬
liche Sozialpolitik schon bald zweitausend Jahre
fest . Man braucht nur in der Bibel nachzulesen .
Sie lassen sich mit den Christusworten umreihen:
».Liebe deinen Nächsten wie dich selbst

"
, oder „Wer

zwei Röcke hat, gebe dem einen , der keinen hat .
" ,

Würde die ganze Menschheit danach leben , hätten
wir weniger Sozialprobleme. ,Die Antwort zu Frage 4 ist schon in der Frage¬
stellung enthalten. Man hätte diese „unpolitischen
und indifferenten" Menschen eben nicht wählen
lassen sollen. Dem wird vielleicht entgegengehalten,
daß man nicht gewußt hat , wie diese Menschen
wählen würden. Also liegt hier der Hase begraben
und da ist nun wirklich nicht mehr hinzuzufügen
als ein kräftiges Ausrufezeichen .

Zum Schluß: An der Spitze der CDU . stehen
Männer , die in den hinter uns liegenden Jahren
klar und unbeirrt ihren Weg gegangen sind, ohne
daß ihnen das heutige Wahlergebnis vorgezeichnet
war . Sie sind gewillt und entschlossen, auch in Zu¬
kunft an diesem Weg festzuhalten .

Das Vertrauen der Mehrheit legt ihnen eine
noch stärkere Verpflichtung auf, ihre ganze Kraft

einzusetzen, um das Volk zu einer demokratischen
Staatsaussassung zu führen. Aber dies ist nicht
nur Aufgabe der CDU ., sondern aller Parteien ,
wie in den Parteiprogrammen betont wird . Und
den sozialen und wirtschaftlichen Wiederaufstieg
Deutschlands vermag eine Partei allein nicht zu
erzwingen, sondern has arbeitende Volk in seiner
Gesamtheit. Nur in der politischen Zusammenarbeit
liegt unser aller Rettung auf sozialem und wirt¬
schaftlichem Gebiet . Diese Tatsache betont die CDU .
hei aller Eindeutigkeit ihres politischen Programms
immer wieder . Die Jahre nach dem ersten Welt¬
krieg haben eindringlich gelehrt , wohin unsachlicher
politischer Streit führt. Der damalige „ lachende
Dritte"

sitzt zwar heute aus der Anklagebank in
Nürnberg , doch ein unsagbares Elend hat er uns
hinterlassen . Dieses Elend und die Erkenntnis der
Fehler der damaligen Zeit weisen uns heute einen
anderen Weg , eben den bereits erwähnten der
Zusammenarbeit. Jeder aufbauwillige Deutsche
wünscht diesen Weg und geht ihn auch selbst.

Das dürste wohl ganz klar sein !

Oelxe oder
Von I )r . Lolin in aaller (LUD .)

Der Kampf um die Eroberung der Sozialdemo¬
kratischen Partei durch die kommunistische Führung
ist auf der ganzen Linie entbrannt .

Seit Monaten suchen die vereinigten Soziali¬
sten ( von denen ein Teil früher in Reformismus
hrillierte) nach einem Schuldigen für den sozial¬
demokratischen Widerstand. Sie glauben, ihn in
meiner Person gefunden zu haben. In der naiven
und nicht gerade marxistischen Ansicht, daß mit der
„Erledigung" einer Person auch das sachliche Pra¬
hlern gelöst sei , geben sie sich alle Mühe , mich un¬
möglich zu machen . Dabei geht es im eigentlichen
Sinne nicht um einen Mann , sondern um die So¬
zialdemokratische Partei , die geschwächt und gespal¬
ten werden soll . Cs geht aber auch um mehr als
um eine nur deutsche Angelegenheit.

In der Hetze gegen mich wird mit allen Mitteln
gearbeitet. „Cinheltsfeind"

, „Agent der großindu-
striellen Zerstörer Deutschlands " und „letzte Hoff¬
nung des Monopolkapitals" sind nur kleine Blüten
aus einem reichen Kranz.

Es werden nicht nur objektive Unwahrheiten und
sinnlose politische Verzerrungen vorgebracht, son¬
dern diejenigen , die es tun , wissen auch, daß sie
lügen.

Nachdem zuerst von Sllddeutschland her ein Flug¬
blatt im Biedermann? ton verbreitet wurde, das
an die alte Kameradschaft im Konzentrationslager
Dachau erinnerte, geht man, als ich darauf nicht
reagierte, seit Mitte März anders vor.

In der „Thüringer Volkszeitung" vom 19 . März
und in der „Sächsischen Volkszeitung" vom 30 . März
1948 werden „ Offene Briefe" an mich veröffent¬
licht, die mich offenbar in eine Verteidigungsstel¬
lung bringen und zermürben sollen . In dem Brief
in der „Thüringer Volkszeitung" wird mir vorge¬
worfen, ich sei der Helfer des Lagerältesten Bertl
in Dachau gewesen , der 1944 einen „Ausrottungs¬
kurs gegen die Kommunisten" durchgeführt habe .

In dem Brief der „Sächsischen Volkszeitung"
heißt es , daß ich „NN .-Häftlinge, meist Franzosen,
Holländer, Belgier und Norweger, auf Anordnung

der SS .-Lagerführung auf die verschiedenen Ver¬
nichtungslager aufzuteilen" gehabt hätte. Des wei¬
teren hatte ich einen gewissen Julius aufs Schafott
gebracht und mit ihm 19 andere Sozialdemokraten
und Kommunisten , und schließlich hätte ich „eine
große Rolle bei der Aufdeckung der illegalen Ar¬
beit von 92 russischen Offizieren " gespielt , die zum
Tode dieser 92 geführt habe .

Den Schreiber dieses Briefes hätte ich „Ende
1943 " durch Verschickung in das Vernichtungslager
Naßweiler im Elsaß beseitigen wollen .

Zu einer Rechtfertigung habe ich keine Veran¬
lassung gegenüber Leuten, die bewußt die Verleum¬
dung als politische Waffe benutzen .

Ich stelle aber fest , daß ich am 16. März 1943
aus dem Konzentrationslager Dachau entlassen wor¬
den bin . Im August 1944 bin ich dann wieder ver¬
haftet und in das Konzentrationslager Neuengamme
gebracht worden. In der Zwischenzeit lebte ich in
der sogenannten Freiheit in Hannover. Seit März
1943 und im Jahre 1944 war ich also überhaupt
nicht im KZ . Dachau .

Damit richten sich diese Lügen von selbst, die als
Zwecklügen zu hastig und zu ungeschickt aufgezogen
worden sind . Ein Mann , der nachweislich zur Zeit
der Taten nicht am Orte war , kann die Taten auch
nicht begangen haben. Darüber helfen noch so fein
ausgeklügelte Details in der Verleumdung nicht
hinweg. Der böse Wille zur Ehrabschneiderei ist
hier an dem Mangel an geistiger Kraft der Ehrab¬
schneider gescheitert.

Ich darf wohl den berechtigten Wunsch ausspre¬
chen , daß die nächsten Verleumdungen etwas sorg¬
fältiger durchdacht werden.

Uebrigens sollte man , wenn man nach der Ein¬
heit schreit, diese Einheit nicht mit den Methoden
erkämpfen wollen, die in der ganzen Welt einen
Ekel vor einer solchen Verworfenheit der Gesinnung
erzeugen muh . Die Kommunisten und mit ihnen
die neue Einheitspartei müssen sich darüber schlüssig
werden, ob sie für die praktische Politik bündnis¬
fähig bleiben .

Oer k( «mmuni8mu8 und die Nation
Von DrnstLiossLl , Hitgliscl <les OrtsLNSselinsses cler LVl ) . Tübingen

Die Gegner des Kommunismus hatten es sich
zur Gewohnheit gemacht , uns als „vaterlandslose
Gesellen " oder wohl auch als „ internationales Ge¬
sindel" zu beschimpfen . Durch die Ereignisse Lügen
gestraft, haben sie eine Kehrtwendung von 180
Grad in ihrer Taktik gemacht und klagen uns
nunmehr des Chauvinismus und des „ Ultranatio¬
nalismus " an. Welche Haltung nehmen wir in
Wirklichkeit zu der nationalen Frage ein ? Um den¬
jenigen , die vorurteilslos und lediglich im Ver¬
trauen auf ihre eigene Urteilskraft an die Prüfung
der Existenz und der Zukunft Deutschlands Heran¬
gehen möchten , wollen wir im Rahmen dieses kur¬
zen Zeitungsartikels unsere Stellung klarlegen .

Seitdem sich im Jahre 1848 der „Bund der
Kommunisten" durch die Feder Marx ' und Engels
an die arbeitenden Klassen der Welt gewandt hat
und seitdem wie ein Fanfarenruf der Satz erklun¬
gen ist „Proletarier aller Länder, vereinigt euch ,
ihr habt nichts zu verlieren als eure Ketten , ihr
habt eine Welt zu gewinnen!" , haben sich in der
Struktur unserer modernen Gesellschaft einige Aen -
derungen vollzogen , zwei Weltkriege haben das
Gefüge der kapitalistischen Zivilisation erschüttert
und die Volksmassen haben begriffen, daß sie ihre
Geschicke und die des Staates nicht mehr den Ver¬
tretern des namenlosen Großkapitals anvertrauen
dürfen, deren Ziele im Gegensatz zu den

öelraektunK cler -Vprilwslilen
Im „Volkswille " dem Wochenblatt der SPD .

in Württemberg,
'
steht unter der Ueberschrift :

„ Die Wahlergebnisse vom 28. April" folgendes zu
lesen.

„ In Großhessen . . . wird das Verschmelzungs¬
thema bald von der Tagesordnung verschwinden .
Die kommunistischen Wähler beschreiten den ganz
natürlichen Weg der Rückkehr zu der Partei , von
der sie gekommen sind . Sie haben erkannt, daß der
fanatische Kampf der KPD .-Führung gegen die
SPD . und die Herabwürdigung und Verächtlich¬
machung der Demokratie die Ursache unseres heu¬
tigen Elends ist. Sollte ein Häuflein Verbissener
üörig bleiben , so kommt mit diesen Verblendeten
eine „Verschmelzung " nicht in Frage . In Groh-
hessen stehen 11 kommunistische 539 sozialdemo¬
kratischen Kreistagsmandaten gegenüber. Hat es
da einen Sinn , von „ Vereinigung" oder „Ver¬
schmelzung" zu sprechen. Da gibt es nur einen be¬
dingungslosen Anschluß .

"
Zuerst sei die Frage erlaubt : Wo ist der fana¬

tische Kampf der KPD . -Führung gegen die SPD . ?
Ist es nicht umgekehrt so daß die SPD . -Führung
in Württemberg den größten Teil ihrer Agitation
gegen die Kommunisten richtet , statt alle Kräfte
für den gemeinsamen Kampf gegen die Reaktion
einzusetzen? Und wo ist die Herabwürdigung und
Verächtlichmachung der Demokratie durch die Kom¬
munisten ? Ist es nicht so , daß die Kommunisten
mit aller Kraft dafür eintreten. daß eine geeinte
Arbeiterschaft eine wirkliche Demokratie im neuen
Deutschland aufbaut?

Gegenüberden Gemeinderatswahlen vom 27 . Ja¬
nuar hat die SPD . in Großhessen am 28. April

30 000 Stimmen verloren, die KPD . aber 25 000
Stimmen gewonnen. Der prozentuale Anteil der
kommunistischen Stimmen ist von 5,7 auf 8,9 Pro¬
zent gestiegen . Nur durch diesen Stimmenzuwachs
der KPD . war es möglich , daß trotz des Stimmen¬
rückgangs der SPD . beide Arbeiterparteien mit
53 Prozent eine Arbeitermehrheit gegenüber den
bürgerlichen Parteien halten konnten . Wenn trotz¬
dem die Kommunisten nur 11 Kreistagsmandate
bekommen haben, so deshalb, weil mir Hilfe der
SPD .-Führung ein Wahlgesetz beschlossen wurde,
nach dem eine Partei nur in den Kreisen Mandate
bekam , wo sie mindestens 15 Prozent aller abge¬
gebenen Stimmen erreicht hat.

lieber die Kreistagswahlergebnisje in Württem¬
berg liegt infolge der besonderen württembergi-
schen Wahlordnung noch kein Gesamtergebnisüber
die Stimmzahlen vor , sondern nur die Verteilung
der Mandate . Die aus einzelnen Kreisen bekannt
gewordenen Ergebnisse zeigen aber überall ein An¬
wachsen des kommunistischen Anteils an den Stim¬
men . So stiegen im Kreis Eßlingen (ohne die
Stadt ) die kommunistischen Stimmen gegenüber
der Eemeinderatswahl von 6,3 auf 12,5 Prozent .
Mit der Stadt Eßlingen beträgt der Anteil am
28. Aprü 14,1 Prozent . In der Stadt Geislingen
stiegen die kommunistischen Stimmen von 7,5 auf
11,6 Prozent , in Kirchheim u . Teck von 7,3 Pro¬
zent auf 14,7 Prozent . Das alles zeigt , daß der
Einfluß der Kommunisten nicht zurückgeht , sondern
im Wachsen ist , weil immer mehr Wähler erken¬
nen , daß die Kommunistische Partei den richtigen
Weg zeigt .

6er (L?O .) vom 1b. öle !)

Belangen des Volkes stehen . Deshalb ha¬
ben in Deutschland die Kommunisten verstanden,
daß es ihre Aufgabe ist, ihrer Stärke entsprechend
einen verantwortungsvollen Anteil an der Lei¬
tung des Staates zu übernehmen.

Wenn wir diese Konsequenz aus dem Struktur¬
wandel der Gesellschaft ziehen , so verleugnen wir
damit nicht unsere revolutionäre Traditionen der
Vergangenheit und stellen nicht die Grundauffas¬
sungen des Sozialismus in Frage . Aber der Mar¬
xismus ist für uns kein Dogma, sondern eine An¬
leitung zur Tat und zum Kampf für den So¬
zialismus . eine lebendige Wissenschaft.

In seiner Frllhzeit konnte das deutsche Groß¬
bürgertum das Recht für sich in Anspruch nehmen ,
im Namen der Nation zu sprechen, einer Nation,
die erst im Werden begriffen war und für deren
Verwirklichung sich der aufstrebende deutsche Kapi¬
talismus einsetzte. Reichseinheit, Abschaffung der
Zollgrenzen, eine republikanische Verfassung wa¬
ren die nächsten und notwendigen Etappen des ge¬
sellschaftlichen Fortschrittes und lagen im Interesseder gesamten Nation , auch wenn die Bourgeoisie
diese Ziele nur zur Sicherung ihrer eigenen wirt¬
schaftlichen und politischen Belange aufgestellt
hatte. Seitdem sich aber der Kapitalismus in den
Imperialismus des international verflochtenen
anönymen Monopolkapitals verwandelt hat, der
seine internationalen Kartelle über das nationale
Wohl und die Profitraten seines Erdöls über die
Sicherheit der Nation stellt , seitdem ferner ein
Häuflein von Großindustriellen zur Fessel des
Fortschrittes und zur Ursache tiefster sozialer Not
für das Volk geworden ist, hat das deutsche Groß¬
bürgertum das Recht verwirkt, im Namen des
Volkes zu sprechen . Das Bestehen und die Politik
des deutschen Kapitalismus sind zu einer Be¬
drohung für die Existenz des deut¬
schen Volkes geworden.

Das Recht aber, im Namen des Volkes zu han¬
deln und zu sprechen , ist übergegangen in die
Hände der Arbeiterschaft , der stärksten , diszipliniert¬
sten und fortschrittlichsten Fraktion des Volkes .
Wir alle kennen aus Gerhart Hauptmanns „ We¬
bern" das Leben der deutschen Proletarier des
19 . Jahrhunderts und wir wissen, wie sich die Ar¬
beiterschaft in zähem Ringen ein Recht nach dem
andern im Rahmen des bürgerlichen Staates er¬
rungen hat . Einst eine Klasse von Parias , die
„nichts zu verlieren hatte als ihre Ketten "

, hat sich
die Arbeiterklasse Gewerkschaftsfreiheit , Sozial¬
gesetzgebung, Streikrecht, Achtstundentag , Arbeits¬
losenunterstützung , Anrecht auf Ferien, Unfall-
und Altersschutz , Wahlrecht und Recht zur Bil¬
dung politischer Parteien erstritten. All das Dinge ,die heute wieder selbstverständlich zu werden be¬
ginnen, die wir verloren und zu unserem eigenen
und des deutschen Volkes Unglück in unserer Un¬
einigkeit nicht kraftvoll zu verteidigen gewußt
hatten.

Es haben sich die Großstädte gebildet , gespeist
in ihrer Zahl durch die Landflucht der Bauern ,
die Zahl der Arbeiter ist ungeheuer gestiegen , die
Bauernhöfe verschuldeten , kürz : die Klassen und
Stände des deutschen Volkes haben sich polari¬
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siert . Hie das kleine Häuflein der Bankiers und
Großindustriellen, hie die Massen der schaffenden
Menschen , Arbeiter, Bauern , Handwerker, Mittel¬
ständler sowie Beamte und Vertreter der freien
Berufe , von denen die letzteren unlösbar mit dem
Geschicke des Volkes verbunden sind, obwohl sie
noch zu häufig in ihren Träumen an die uner¬
reichbarenPrivilegien des Großbürgertums denken.

Der veränderten Stellung in der Nation ent¬
spricht auch eine andere Politik der Arbeiterschaft
in den nationalen Belangen . Es ist dje Geschichte
selber gewesen , die die Arbeiterklasse und ihre re¬
volutionäre Kommunistische Partei mit der Be¬
treuung der Gesamtinteressen des Volkes betraut
hat . Nach einer furchtbaren Niederlage ihre Kräfte
sammelnd , hat die deutsche Arbeiterschaft aufs neue
den Kampf ausgenommen für eine soziale Demo¬
kratie der Volkssolidarität ohne Phrase , in welcher
dem Großkapital, das sich selber durch seine egoi¬
stische Klassenpolitik aus der nationalen Gemein¬
schaft ausgeschlossen hat , eine Melodie gespielt wer¬
den wird, bei der ihm Hören und Sehen vergehen
muß. Und wenn wir dann unsere „Welt auch noch
nicht erobert haben werden" — denn noch bleibt
Kapitalismus Kapitalismus und Proletariat
Proletariat — so wird doch der äußere Ver¬
teidigungsring des Kapitals durchbrochen sein
und schon fühlt sich die Arbeiterschaft zu Hause in
der Nation und bereits verantwortlich für Boden,
Gruben und Bahnen , die im Sozialismus mit al¬
lem materiellen und geistigen Reichtum zum un¬
veräußerlichen Besitz der Nation werden.

Wenn die revolutionäre Arbeiterschaft und mit
ihr die Kommunistische Partei das Recht für sich
in Anspruch nehmen , im Namen der Nation zu
sprechen und in ihrem Sinne zu handeln, so liegt
her tiefste Grund dafür darin, daß die Arbeiter¬
schaft, als stärkste Fraktion der Nation , keine
den Interessen her Bauernschaft und der übrigen
Werktätigen widersprechenden Sonderinter¬
essen hat . Denn mit der Beseitigung der Aus¬
beutung der Arbeiterklasse wird die Ausbeutung
des Menschen durch den Menschen überhaupt be¬
seitigt werhen.

Es war bereits die deutsche Arbeiterschaft , die
im Jahre 1918 die Einheit Deutschlands in der
Republik verwirklichte und damit eine Aufgabe
durchführte , für deren Lösung das Großbürger¬
tum sich als unfähig erwiesen hatte. Die Arbeiter
der Ruhrzechen sind es gewesen , die damals das Reich
gerettet haben. Die täglichen Kampfziele der Arbeiter¬
schaft, Freiheit , Frieden , Arbeit, Brot , Demokra¬
tie , sind nicht nur die Ziele einer Klasse, sondern
die hes gesamten Volkes . Seitdem aber das Kapi¬
tal zu einer vaterlandslosen, internationalen Er¬
scheinung geworden ist , hat die nationale Frage
als Frage der Freiheit der Nation den Charakter
des internationalen Kampfes aller sozial und na¬
tional unterdrückten Völker angenommen. Weil
wir eine nationale Politik treiben, solidarisie¬
ren wir uns mit den Unterdrückten aller Länder
und bewahren unseren Internationalismus , da wir
wissen, daß unsere nationalen Belange zwar durch
fremde Imperialismen , nicht aber durch die Werk¬
tätigen der anderen Länder bedroht sein können .
In Deutschland kämpfen wir gegen unsere „eigene "
Reaktion und es ist die ungeheure Stärke der in¬
ternational solidarischen Arbeiterschaft , daß siege¬
gen den Imperialismus überall dort kämpft , wo
er auftritt . Deutsche Sozialdemokraten und deut¬
sche Kommunisten haben in der Brigade „Thäl¬
mann" nicht nur gegen Franco gekämpft , sondern
auch gegen die deutsche Jnterventionsarmee . fürdas deutsche Volk. Internationalismus und na¬
tionale Politik bilden keinen Gegensatz , sondern
eine untrennbare Einheit.

Nach wie vor dagegen hält das deutsche Groß¬
kapital daran fest , in seiner Angst vor dem Volke
die nationalen Belange zu verraten . Autonomis¬
mus mag am Platze sein in Staaten , die auf ihremBoden mehrere Nationen vereinen, für die Einheitder deutschen Nation aber, die unteilbar ist in ihrenStämmen , ist eine solche Politik unerträglich.Die Kommunistenweigern sich , die deutsche Ein¬
heit zu diskutieren. Durch ihre Politik der Einheitder Arbeiterklasse schaffen sie die Grundlage fürdie Einheit der Nation.

Die Kommunistische Partei hat den Ehrgeiz, in
dem Ringen um unsere nationale und soziale Zu¬
kunft an erster Stelle zu stehen . Wir haben es da-
bei nicht nötig. Befehle aus irgendwelchen Haupt-
städten der Welt entgegenzunehmen. Der Aufbaueiner neuen deutschen Demokratie geht in aller,
erster Linie das deutsche Volk an und kann nur
durch dieses verwirklicht werden .

Die „TVibiine ciee ? aeteien " zcekt rn xieic?,enDeiien cken in <7ee / ran - ö»i»ck bereiten i?nnsDeutrek/anck» rnxe/a, »enen Dacteien - ui- Vec/»xunL.Die ^ u -nnAunx <7e, iknen iibee7a.,senen /kenme«
» le/ik bei cken Dateien . ckie iiise er -e7ieine „ cken
-4ll/»ätze ti-axen ckiers , nickt ckie kieckaktion, ckie Vei -,
antieortllnz :.
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vis Krsisgemeiniiea dsricbten . . .
In Ivlindersdaob bei Nagold »kokt seit

langsu dabrsn »ckon Lürqsrinsistsr priedricb
Dürr sn dsr Lpitrs dsr Osmeinds . In Haupt -
Isbrsr Wick bat er aucb auk dsm Ratkauss
eins wertvolle Ltütrs . Va » Osiueindsistricomi -
tee sstrt sieb aus bewabrtsrt Lürgsrn russui -
rneni Landwirt Viertln Henne . Lärsnwirt
Karl Dürr und Küfermsister Oustav Rsnr .
slls sind susgssprogbsne -Lntikasckistsn . Ois
6einsind «ka »»s verwaltet Oarisksnskssssnrecb -
nsr dskob Holräpksi Ois Osinsinds , die
Sick sn » Landwirten und landwirtscksktiicksn
Handwerkern rusaminensstrt . ist bestrebt , ibr
Heil ruin Wisdersukdau des russinmengedro -
cksnsn Vsterlsndes bsirutrsgen , sie tut dss
uin so leidster , ds sie vor Krisgsscbädsn bs -
vabrt wurde .

In ksibingsn im Isilkrsis blsgold er -
kolgts der Linmsrscb der krsnrösiscksn Grup¬
pen sm 16 . 4 . 1945. /Vuck diese Osinsinds
wurde niobt durcb Krisgssreignisss gsscbädigt .
Oss Isndvirtscbsktlicks und qswsrblicbe be¬
ben gebt seit dsbrsslrist sckon seinen gswobn -
ten dang . Oss Lägswsrk Kubier und dis vier
ortsansässigen Lcbreinsrsisn Arbeiten voll . Ar¬
beitslose gibt es jn ksikingen nickt . Lürger -
msistsr der 320 binvoknsr aäklsndsn Osinsinds
ist Okristian Ltökr . Oem Oeinsindsratskomi -
tss gekoren an : Wilkslm 8 raun , Oustsv
R r sv und Lranr Oottkrisd düng . Wilkslm
Lrau » kstte krüksr eins bekannte Lorslien -
rucktsnstslt , die leider sskr stark notgslitten
Kat und erst wieder sukgsbsut werden nrub .
Lustsv Rrsv ist Vorstsnd der Osrlskenskssss .
Ois Zckuls betreut Lsbrsr Lissle . Ois sr -
dsiissmen Lswokner dss Oorkss tun sllss , um
dem kargen Loden dss abruringsn , was aus
ikm ksrsusgskolt werden kann .

Wirtscksltllckes aus ^ Itenstsig
Ois Idolrindustris in ^ ltsnstsiq ist suck in

diesem Rrükjskr VÜllauk bssckSktigt , insbeson¬
dere arbeiten dis Sägewerks mit Hockdruck .
Oss beweisen di« täglick in groösm Omksngs
ksrsusgskendsn Waggon » , dis rum groben IUI
suck von den Sägewerken der Umgebung be -
Isden werden . — Osgsgsn ist bei den Sckrsi -
nersisn und Vdödslksdriken eins Holrvsrknsp -
rung eingstretsn , dis mit suk dss koke ^ dlisie -
rungssoll rurückrukükrsn ist . — vis VietsII -
wsrsnindustris der Stadt ist nsck wie vor mit
der Herstellung von vorwiegend Hausgeräten
kür dis Ostklücktlings desckäktigt , dock msckt
sick suck kisr der Vkangsl sn kokmstsrislisn
störend dsmerkbsr . — Ois Osrbsrsien gliedern
sick glsickkslls tstkrsktig in dss Wirtsckakt »-
Isben der Stadt ein und sind eitrig bsmükt ,
suck ikrerssits dsru bsirutrsgsn , dis Ledürk -
nisse der ^ .Ilgsmsinksit durck erkükts pabri -
kation von Leder in geringem LImkangs ru
dstrisdigsn . Hier wie ja suk allen Wirtscbskt »-
gsbietsn msckt sick edsnkslls der Robstvkk-
msngÄ bemerkbar , dock dark rursmmenkassend
gsssgt werden , dsü alles Hand »nlsqt , um ru
seinem 3/sii an dem wirtscksktiicksn Wisdsr -
sukdsu mitruwirksn und der ärgsten Not ru
ksgsgnsn .

Vkit groüsr Lreuds werden es dis Lckvimm -
lustigsn begrüben , dab in absskdarer 2sit mit
der Wiedsrerökknung dss Sckwimmbsdss ru
recknsn ist . 2 . 2t . wird tstkrsktig an der Wis -
dsrkerstsllung gsarbsitet , so dsü mit einem
erkrisckendsn Lade in den kommenden ksiüsn
Vkonatsn in Lslde gsrscknst werden dsrk .

— 0ls —

In die bsndsslsitung der KLO. Süd -Württem¬
bergs ist u . s . Hans Lallmann , Oalw , gs -
wsklt worden . Wir bsricktigen mit dieser Viit -
teilung eins dissbsrüglicks Notir in Nr . 39 des
„Sckvsbiscken lagblstts "

, welcks einen 8etr -
ksklsr sukweist .

LIsvivrsdvnä von kroi . krvdmv in krrlv 14 rkrbeitsjubilsre bei der Ltrickwsrsnisbrik
Lkrist . l .ud . Wsgner in Oaiw

Hans örskme räklt unumstritten ru den
ersten Pianisten Osutscklands . bieder den teck -
niscken prinripisn stsksnd und dis Kiavisr -
kunst bis in die letrten Lsinkeiten meisternd ,
ist er ein Künstler , der dank eigener Lcköpksr -
krskt dis Werks , die er vorträgt , innsrlick neu
srreugt und bei überlegener Oesamtscksu die
sinrslnen musiksliscksn Perioden einksitlick
ru verwerten vsib . Unter Vsrrickt billiger
Spekulation suk Kükrseligkeit und suüsrsn Lk -
kekt , das Linreimotiv stets dem Osnrsn unter¬
ordnend , srreickt er eins allsrlstrts Vsrdicktung ,
der inneren ? orm und damit einen (3rsd der
Vergeistigung , der ikn rum vsutsr übsrsinn -
licker Vorgänge prädestiniert . Das Qekeimnis
seines Oebsrblicks über sin musikslisckes 6s -
kügs dürkts wokl darin liegen , dsü ikm das
Wissen um die Popularität der msnscklicksn
klstur rutiekst innswoknt , dsü er Kenntnis da¬
von kst wie komplirisrt , wie ksrrlick widsr -
sprucksvoll , rwisspältig und ksmpkgelsdsn dsr
scköpksriscks Vksnsck seinem Wesen nsck or¬
ganisiert ist , wie nske Isidenscksktlicke Aus¬
drücke und stille Versenkung beieinander
woknen . wie dis dämoniscke Lssssssnksit nsck
tröstender Luks verlangt und diese Oegsnsätrs
sick unter dem 8tilwillsn dss Künstlers ru
einem sinksitlicken 8selengsmslds vsrsckmel -
ren . Ois bebens - und Oemütsnüts wie dis ^ .uk-
sckwüngs rur prsuds , von denen Lrekms suk
dem Klavier erräklt , reicknet er so virklick -
ksitstrsu als erlebte er sie selbst . 8tlmmungen ,
dis sick nur in löns übertragen lassen , wirken
unter seiner Hsnd rwingend wskr , sodsü sie
sin käst sicktdare , Qspräge annskmen . vis
8psnnungskeldsr vergröbern sick in seinem
sseliscksn Oskür vislkältig , das qsnre innere
Ostriebs weitet sick , und dss (Grundlose , blnsr -
korsckbsre dss msnscklicksn Wesens , dss was
sick in keine pormel kügt , wird okkenbsr . Visses
llsrsuskolen Istrter kieken wurde rwingend
rum Lrklingen gekrackt in der Partita b - dur
von dok . 8eb . Lack Hier kstte man dis Lmp -
kindung : Lack lernen wir nickt aus . er ist ein
Abgrund , der nickt susruscköpken ist , sein
Wesen lägt sick nickt in Worts gieüsn . Lr
wurde in dieser 8uite dsrgestellt als sin un¬
teilbares Oanres , als sin 6snie , dss so tisk im
Kosmiscksn verankert ist . dsü er sick selbst
sls sin leil dss Oöttlicksn smpkindst .

Inders lüns wurden angsscklagen in dsr
6 -dur Lonats Opus 2 von Lsetkoven . rkn Lsck
gemessen ist er dsr erdkskt gebundene Vkensck .
dsnes Woklbskinden in dsr Harmonie mit sick
selbst , tritt bei ikm . wie ikn Lrekms interpre¬
tiert , nickt in dis Lmpkindung . In seiner Vlusik
spiegeln sick sckwsre 8selsnkämpks in greller
Polarität . Oie siegende preude , wenn sie in
dieser 8onats suck Keller sukleucktst , ist dock
nur dis vorübsrgeksnds Lntlsstung von bei¬
den . /^us dem Reick der Ousl und dss Kum¬
mers tritt er ein in jene 8pkäre , in dsr dsr
Wille abstirbt und er von neuem gebaren
wird . „Wenn du dss nickt käst , dieses 8t ! rb
und Werde "

, dieses bedenstksma Lsetkovsns
umspielte Lrekms als er in staunenswerter
Vleistsrsckskt Lsstkovsns junge , aber sckon
ksrtigs psrsönlickksit , die uns aus dieser 8o -
nate sntgegentritt , vidergab . Osräuk spielte
Lrekms 8tücke dss in Oeutscklsnd wenig ge¬
körten Osbriel paurs . Lr ist sin lonsstrer von
starker Lmpkindungskrskt und geläutertem
Ossckmack . Ls sind prscktstücks von Lrkin-
dungs - und Oksrsktsrisierunqskunst , dis
glükends bsidsnsckskt und ksiüss rk ^ tkmisckss
beben atmen . Ikr entrückendes 2subergsweds
wurde von Lrekms mit seinem gsnrsn
musiksliscksn Oukt und brokstensn Olsnr
wisdsrgsgsben .

2um 8ckluü gab Lrekms die groüs L -moll

8onate von dok . Lrskms . blntsr einksitlicksr
Verwertung dsr sinrslnen Lauglisdsr sckuk er
aus dsr kekrsn Komposition ein Sild dss rum
Lssinnlicksn und Lrnsten neigenden kvleistsrs ,
dsr unbeirrt von den damaligen Kiodsströmun -
gsn sine klsrs Idee von seiner Person Katts
und diese Idee durck /Kusgestsltung seiner auk
klsssiscke Lormsn rurückgsksnden 8slbstdsr -
stsllung vsrwirklickte . Oie wucktiqs Krskt , mit
dsr dis Lcksätre gestaltet waren , und dss im
volksliedmLüigsn "bon gskaitsne Andante kin -
terlieüen einen starken Lindruck . Oer nickt
endsnwollends Lsikail entlockte Lrekms sls
Orsingabs dis g-moll Rkapsodis von Lrakms ,
dis er unter rkusscköpkung des koken Osdsn -
kengekalts okns ^ nrsicken dsr Lrmüdung sksr
nock mit gesteigerter ^ usdruckskrskt rum
Vortrag krackte .

Hans Lülingsr .
Konrert in ^ Itsnsteig

Oss Konrert , dss Llissbstk 8tökr - Ksi -
tsnbsck und proksssor K4sx bang jLtutt -
gsrt -^ .ltsnstsig ) gsdsn , wsr sin eindrucksvoller
Xuktskt kür weiters Vsrsnstsltungsn , dis Istr -
tsrsr rur Hebung des kulturellen bebsns in
^ Itsnstsig plant . Lrsu 8tökr - Kaltsn -
backs ^ .uktrstsn als Konrsrtsängsiin war
vielen eins blsbsrrasckung . 8is bestritt das sn -
sprucksvolle Programm , dss nsck koken künst -

. Isriscken Ossicktspunkten sukgsstsllt wsr , mit
spielender bsicktigksit . K4it ikrsm in sllsn

^ bsgsn woklklingendsn , reinen und moduls -
j tionskäkigsn Loprsn bewies sie dis LskLkigung ,
. Ossängs vsrsckisdsnstsn Lksrskters , die sie
i suck geistig bskerrsckt , ru Oskör dringen ru
; können . Oie vier Lckudsrtlisdsr wsren ein
I vsrkeiüungsvoller ^ nksng . 2wö !k bieder Kiax
i bsngs , dis rum beil sckwierig ru gestalten
! sind , interpretierte sie mit staunenswerter Lin -
. küklung in ikrsn künstlsiiscksn Oskslt . 2um
! 8ckluü krackte sie drei Opsrnarisn mit drams -
l tiscksm Ausdruck rum Vortrag , und in der Oa -

vstins dsr Rosine aus ..Larbisr von Lsvilla "
von Rossini snivickelts sie brillante Kolors -

! tursn . — Linen glänrsndsn Leqlsitsr am Llügel
^ kalte dis 8ängsrin in proksssor Kiax bsng ,
§ dsr vielen 2ukörsrn als Künstler langst be¬

kannt ist durck seine Konrsrttstigksit in 8tutl -
^ gart und anderen bedeutenden 8tädten . Lr kst
! als Komponist einen KIsmsn . Viels seiner bis -
! dsr sind rum leil von ersten Künstlern ge -
^

sungen worden , / ^uk dem Programm standen
^ meist bieder , die wäkrsnd seines rkltsnsteigsr

^ uksntkslts , den er inkolge Verlustes seines
Helms in 8tuttgsrt väklte , entstanden sind .
8sine bieder bildeten eins rveite Ibsbsr -
rssckung . Ls würde sick loknsn , suk sie näksr
einrugsken , wenn es dsr Raum erlaubte . Oer

' Komponist ist dss öktsren in groben Leitungen
sls „ Kleister des bisdss " anerkannt worden .
Leins Vertonungen erstrecken sick suk dis ver -
sckiedensten Osbists dss modernen Kunst -

! lisdes . Wir Kokken , nock mskr von seinen
! Kompositionen küren r « dürksn . — Oer volle
! Lssl wsr ein Lsweis kür das grobe Interesse ,
! das dss kiesige Publikum dem Konrert ent -
i gsgsnbrsckts . Ls dsnkts beiden Künstlern mit

Isbksktsstem Leiksll . Oer Oickter einiger dsr
>biedertsxte , Wilkelm RudoIpki jbudvigs -

burg -kksgoldj wsr beim Konrert anwesend . Ois
Veranstaltung war kür rX,Itsnztsig sin seltenes
Kunsterlebnis . -V H.

50 Iskre im Lsrok
In blntsrtalksim , dss suck keuts nock

mit dsr krüksrsn Obersmtsstadt KIsgold eng
verbunden ist , beging 2immermsistsr Lranr
kl ü k r l s sein SOjäkriges Lsruksjubilsum . Oer
gesckstrts Kleister gebt suck keuts nock seiner
sckwsren Lsrukssrdsit täglick nsck .

-^uck in diesem dskrs konnten 14 Lstrisbs -
sngekörigs auk eins 40- brw . 25jskrigs Oisnst -
rsic in dsr Ltrickwsrenkabrlk Lkrist . bud .
Wagner rurückblicksn . In einer Leier am
2 . klai d . 3 . wurden dis lubilsrs kür ikre treue
pklicktsrküllung gsskrt und von dsr Linas und
den kiitaibeilsrn rsick dsscksnkt . bandrst
Wagner sprack in längeren ^ .uskükrungsn
ru der vollräklig ersckisnsnsn Lslsgsckskt . Lr
gsb seiner Lreuds dsrüdsr Ausdruck , dsü ru
den vielen Ibdilsrsn dsr Lirma in diesem 3akr
wiederum 14 ru räklsn seien , ein Lsweis kür
dss gute Vcrkäitni , dsr Lirma ru der Lslsg -
sckslb Lr dsnkts den dudilsrsn kür ikre treue
sukopksrnds Arbeit und ikre ständige blilks-
bsreitsckskt und sprsck den Wunsck aus , dsü
er iknen vergönnt sein möge , nock viele dskrs
in Rüstigkeit ikrsr Arbeit nsckgsksn ru
können .

klsuenbürg — Lslw — Büdingen
Lin lange geksgter Wunsck ist in Lrkül -

lung gegangen : Lins Omnibuslinis , betrieben
von der Lirma Osdsrbauer u . Lo . in KIsusn -
bürg , ist rwiscksn klsusnbürg und lübingsn mit
/ ustsigemöglickkeit in Lalw srricktst worden ,
klsusnbürg

'
sb 6 .30 , Lslw sb 8 .15 , lüdingen sn

10 .10 blkr . lübingsn sb 16 .00, Lalw ad 18 .10 ,
klsuenbürg an 20 00 blkr . Oer Omnibus vsrkekrt
mit ^ .usnskme von Samstag und Lonntsg täg¬
lick . — Oie Omnibuslinis Xsgold — lübingen ,
dis dis Lirma beutrs in klsgold betreibt , wird
jstrt täglick bskskren , suber sn Lonntsgsn .

»lsckrlcklsn aus klsgold
Oss so sckön sm Lube des Lcklobdsrgss

gelegene Lckvimmdad wird um dis klitts
dss kkonsts wieder srökknst , nsckdsm es grüad -
lick sauber gsmackt und instandgssetrt wor¬
den ist . — Oss städtiscks Lsusmt kst sick suck
dis Reinigung der versckisdsnsn städtiscksn
Lrunnen sngslsgen sein lassen . Oiess Lrunnen
sind eins 2isrds dsr 8tsdt und aus dem 8tadt »
bilde nickt vsgrudsnksn .

Sriek aus blnterjetUagen
Oss ankaltend »cköns Lrükiingswsttsr lieb

die Lslddsstsllungsarbsiten einen rascksn und
guten Vsrlauk nekmsn . 8skr erwünsckt wäre
jstrt ein durckdriagsndsr Regen . 8ommsr -Os -
trsids ist teilweise ru dünn aukgsgangsn . Oa »

^ Lsklsn der Düngemittel msckt sick sskr stsrk
bemerkbar . Wintsrgstrsids »tskt gut . Oi«
Laumblüte ist teils vorüber , teils ist dis Llüts
gerade okksn, dis späteren Lorten rsigsn dis
Llütsnknospsn . Ois Obstsussickten sind gut ,
alles kolkt , dsü kein Lrost einen 5trick durck
dis ' Rscknung mackt . Oie Landwirts geben
sick alle erdsnklicks kiüke , keklende künstlicks
Düngemittel durck pklegsmsbnskmsn so weit
sls möglick ru srsetrsn . — In der Lsmsinde
ist bereits eins gröbere / tnrskl Vertriebener
sus dem Osten untsrgedrsckt , weitere sollen
kommen . — Oottlisd Vetter kekits aus sms -
riksniscksr Qekangsnsckakt rurück .

Wilddsrg . ln diesen lagen wurde der Sokn
dss Lottlisb Lckäckinger , Ulbert , beer¬
digt . Lr ist »einerrsit bei den Küwpken um
klürnbsrg gsksilsn . Ls ist den Litern gelungen ,
ikn kierksr üdsrkükren ru lassen . Lins groüs
lrsusrgemeinds kolgts dem 8srg und bekundete
ikre lsilnskms . Ist dies dock der dritte Lokn
dsr Lsmilis , der in diesem Kriegs sein beben
lassen muSte . Oer Kirckenckor und sin kvisn-
nerckor umrskmtsn - mit passenden biedern dis
eindrucksvolle lrsusrksisr .

klsuweilsr . Ikrsn 83 . Oeburtstsg beging Lrsu
^ nna Vlaria bissslsckwerdt . Oer X^Itssts unse¬
rer Oemsinds ist dokannss Lesgsr . Lr ist be¬
reits 93 dakre alt und kreut sick guter Ossund -
ksit .

Psmilisnnorrlipivktsn
Ikre Vermäliluag geben bekannt :

Lrwin vürrväckter . Lagerist , rur
2eit Ladenburg/bleckar , äulis
vürrväcbter , gsbor . Roklingsr ,Scbvsnn . — II . Ktal IS4S.

V/er - weil ) etwss über

Or. med. Otto Unserer ,
seine Lkekrau Oertrud
und I' rau öärbel Oräk ,
xeb . Hagerer, pforrkeim?

KtiUsilungen erbeten an ikll
6rLf, klorrkslm , Lriedenstr . 66.

Lkbauren kobriiork d . blagold,
12 . ktri 1946.
Statt de » « rseknten Wieder -
seksns srdielten wir die un-
lsbbare klackricbt . dsü mein
lieber , unvergeMicksr !vlann ,
unser guter Sokn und Lruder

Kart Ssur
am 16 . klov . 1945 in »merika-

-niscker Lekangensckalt bei
Lksrbourg / Liankrsick durck
einen -Kutounkall «ein Leben
lassen inubt« . In tieker lrauer
dis Qattin : Lrna 3aur . gebor.
Hauser , mit Kind Ssrnd , Lb-
kausen : die Litern : Xdam
8»ur und Lrau Oorotke» , gsb .
Wackenkut , dis Qescdvlster :
doksnna bäusrie , geb . Laur,
Lriedrick . Hermann u . kviartka
3aur . kokrdork.

Lon -. -siisr . IS . b-Ial 1946 .
Xasck und unerwartet wurde
mein lieber kvisnn . unser treu -
»orgendsr Vater

Karl Lud
im -KItsr von 52 dabren nrcd
einem »rdelisrsicken Leben jäk
aä » unserer KLitte geriissn .
Lür dis vielen beweise bsrr -
iicker Isiinskm » beim Heim¬
gang unseres lieben bntscklo -
kenen dankt Lrsu kos » bub,
geb klonnenmsnn . mit Locd-
tsrn Lore und Lrid» .

LIntsrreickenbsck/vennjsckt .
15 . kdai 1946.

Immer nock auk kisckrickl
kokksnd . bekamen wir die
sckmerrlicks Vlitteilung, d »L
unser lieber Sokn. bruder ,
Sckvsger . Onkel und kiells

Weiter Stickel , vkkr .,
Im ^ .Iter von 2S dabren am
16 . August 1944 in dsr I9or -
mandis gekallen Ist. In tlekem
Leid: Ois Litern : Lritr Ltickei
und Lrau Lmili « , ged . 8cbö-
ninger , Oskar Vogel 2e !t
Oekangensckakti u . Lrau krlin» ,
geb . Stickel , mit Kindern , und
allen Unverwandten . Lreusr -
keier am Sonntag , 26. K4»I 46 .
um 15 LIdr.

kleukengstett , 25 . ^ .pril 1946.
Lodessnreigs und Danksagung
besorgter Vater und Orobvater
klein lieber KLann. unser treu -

Ludwlg Xv- ss «, bauen
ist am 22 . > prll 1946 im ^ l-
ter von 75 dabren unerwartet
rasck von uns gegangen . Lür
alle Lieds und ^ nteiinabme
sowie kür di« vielen Krsnr -
»psnden sagen wir kenlicbsn
Dank, besonders dem Herrn
Oeistlicben . dem Lrsuen - und
SIsserckor . Lrsu Luise >Wa »se .
geb . Lutr , mit dtngebörigen .

Lbkausen . 12 . kiel 1948.
Wieder Irak uns ein «ckwerss
Leid. Oott der Herr Kat meine
liebe Lrsu . unser » kerrsnsguts
Kiuttsr und OroÜmuttsr

Lias Hauser , ged . Lodwer,
nsck langer , »ckwerer Krank-
deit im N.Iter von 52 dskren
sm 7 . K4ai 1946 ln dis «wig«
Heimat »dgeruken, Lür »II«
erwiesen « Lsilnakme danken
wir kerrlick . ln tieker Iraner :
Oer Ostle : Karl Hauser : dis
locbisr : Lrna 8aur . gsb . Hau¬
ser . mii Kind bernd .

Xlelier liauL
Lrnstmükl-Hirsau . jstrt Leie-
kon Oaiv 624.

^ Itensteig . li . kiai 1946.
Lodsssnrelge und vanksagung
Klein lieber Klsnn. unser guter
Vater . Lcbwiegervater , Oroll -
vater und bruder

Lrledrlcd NeoSIer
klsscknsrmsistsr

ist nack kurrer . «ckwerer
Krankkeit unerwartet rasck
im Ttlter von 66 dadren ent -
sckiaken. Wir Kaden ikn sm
6 . Ktai suk dem Wsidkriedkol
rur letrten bube gebettet .
Wenigs läge vorder erkielten
vir die überaus sckmerrlicks
kisckrlckt . dsü mein lieber
Sokn, der geliebte Oatt« und
treusorgends Vetsr seiner bei¬
den düngen

krwin Nenkiier, Leldwebel ,
nickt mskr ru UN» keimkekren
wird . Lr ist am l4 . 9 . 1944 in
Liest gekallen.
Lür alle uns in so rsickem
klaös erwiesene Liebs und
Leilnakm« bei dem scbwersn
Verlust unserer Lieben danken
wir ksrrlick . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :
pauline LlsnSIer, geb . 8sck .

» ir -au . 15 . K4ai 1946.
Lodesanseig « und Oavksagung
dieill lieber K4»nn . unser gu¬
ter Vatar

Nelnricd Oottwlck
dlonteur

Ist sw 9 . KLsi 1946 unerwartet
rasck im Nlter von 66 dadren
von uns gescdleden . Lür alle
erwiesen » Teilnakms danken
wir kerrlick . Ol« Lettin : Okri-
stin« Oottwlck , geb . Scdatr :
die Kinder : ILsrts bauer , geb.
Oottwick . New-dersev , L18/t.,
Helmut Oottwlck .

ü » Lek >iifil1vki » »
Nnodso -Laiterien iksdrikkrisckj kl «

120 Volt , erkältlick bei ^ .LN-KO/K
Oelw—Oelmdeck.

8 » mm«I« 8Ie Sromdser - und Ulm-
beerdtütler . Ick nebms Iknen
jede « Quantum ad. Näksr « >Kus-
kunkt erteilt Kloster - Orogerte
tterrsvslb .

lioirbearbsitungs -Werkstätte über
nimmt kurrlr . ^ uktr . b . Lloirsn -
liekerg . derw . b . bereitsteiig . d
L >nk .-8ckeins . Lrsnsp .-k-lugi . vk .
TLngsd . u . O 597 sn 8 . 1 . Oaiv

Oekkentllcker Spreckteg mit Ligen
keim - Sildscdau in vlrkealeld ,
Osstkau « rum büren , am 8sms -
tag , den 25 . Nisi , von 14—26
Lllir : ln Neuenbürg , Osstkau » r
8ckw »benbrüu , am 8onnt »g , den
26. Klai . von 10—19 Likl : ln
Lelmkeck , Lckulkeus , KLontag ,
27 . klsi . von 15 bi » 26 Ukr : in
Wildbsd , im ..Retskellsr "

, Oisns -
tag . 23. Nlal . von 15—2V Likr ,
Neubau iLin - u . kdekrksintlienkäu -
ssr , suck gevsrblicks Oedäudej .
Nsusksuk . Instandsetrung und
Wisdsrsukbsu wird durck uns
lückenlos kinanriert . dsi 36 ' /« Li-
gsnkspitsl Sokortkinsnrierung . —
Verlangen 8 >s Prospekt W . Lin -
tritt kret . Leonderger Lauspar¬
kasse ^ .-6 ., Lsonberg WUrttdg .

vruckleldend « tragen vackwslskar
mit gröbtem krkoig mein seit
vielen dadren bswäkries kedsr -
losss Lruckbsnd . Lür isd . Druck
extra ^ nksrtigung . bin ru sprs -
cksn in Nagold sm Nlontsg . den
27. Nlai . Im Oastk . r . . .Ocksen "
von 16— 15 Likr ! 1» Lalw am
vienstsg , den 28. Kkai . im Oast -
ksus rum „8cki,üderg "

. von g
di » 15 Likr . L . Rsvksr , 8tuttgart ,
8eneksldsrstra6s 45.

Slsttonsngsbots
kollsseus « , tücktige . kür kein . Oold-

und Silbsrsckmuck . lindst ab , o-
kort gutdsraklts Dauerstellung .
Vorrustslien vormittags v . 8—12
Likr , 8smstsgs gsscklosssn . Her¬
mann Walter , ptorrksim , Llsick-
strabe 84 .

düngen oder klädckeo , kraklig, kür
Landwlrtsck . sot . ges . 6 . pkrom -
mer, Weltsnrckwann , Kr. Lalw .

klekrsre ttsusgedllllnoen oder
männlicke Nllkikräkt« kür Krsn-
kenstation . Kucke und 8pei»e-
saal gesuckt . Verwaltung der
Volksksil -üeits Lkarlottenküke
bei Laimvack .

k.kiidcken, kleiä . brav .. 18—26 L ,
aus d . Lnrtsl od . Limg.. r . Nkitk
im Nsuskalt so ! , ges . Or. med.
Lcknirsr , Wildbsd . Rksuwakcilst .

Litte »uaackaeickea !
kk n

Omnidusllnlanvvnlrski '
I^eiieabürx — Lslw — Uerreaberx —rübinxea

von Contax bis ? rr !tax .
^ bkabrtreltea I

I^euenbürx l k sb 6 .45 an I9 .Z0
Lalmbstki ab 7. 10 sb 19. 10
Lalv - Lkk. ab 8. 15 X ) ab 18,10 x )
Ilerrcnberx ab 9 .10 ab 16.50
rüi -inxeo <sm Kitter ) an S .Z5 j ^ ab 16 .00
X ) ^ nrclilub auk üic 2uLverbm <1uk>kieli

Pforrkeim - ^ . <ab 7 .20 Ukr ) — Öslv <an 8 .05 Likr)
uaü Lalw <ab 18 .05 Ubr > in kirbtunx pkorrbeim

okne Oewä är !
Oie kvkitpgdme von balirxZsken rwlsrden blerrenberx und
rübinxen ist in beiden pskrtricbtunzen nirbl xestalkel .

H . Oeberbarier W Lo .
^ .

2ad Liebearell , lelekon 242. I

Ststtsngs » uvk « 8psrverü , neu gesuckt Oamsnkskr
Stelle als Verwsltungskaudldst in

LImgedung Nagolds gesuckt . 6s -
boten ist «ine solcke auk dsip
batkau « in Nagold . Tlusckriktsn
erdet , u . L 661 LN 8 . 1 . Lalw .

Xautsssuoka
KräutsrsckneideMasckIne ru kauk.

eventl . ru tsuscksn gesuckt .
Kloster -Vrogeris Lksirenalb.

ktotorrad , gut erd ., 106- 266 ccm.
geruckt . Orlnglickksitsbesckelni -
gung liegt vor . Angebote unter
L 666 an 8ckw . Lagbl . Lslw .

^ utorslke» , 9 .75x26 und 8 .25x26
suckt Lr . Lauer . Lalw , Lei 633.

's« » »« », / Ssbotso
Kkübel (komplett . Lett , Kommode,lisck und 8tükle n . Wakl ) : ge¬ruckt Lakrrad oder Lakrrsd -8e-

relkung. Angebots unter L 665
an 8ckwäk . pagdlatt Lalw .

tl .-Sckuke , Or. 46, tadl . Ledersokls
«ov . Lindünst -^ pp ., neu . u . ei .
Kockpi., 220 V . ! ge». 2 Latent - o ,
Settrüste . -kng . L 603 8 . 1 . Lslw

1 ückenkerd , 3 Ringe, nsuw . : ge¬
ruckt KLotorrsd . Xngsbote unter
L 604 sn 3ckv . Lsgbl . Oaiw.

rad oder kkostksb . Angebots u.
L 596 LN 3ckv . Isgblatt Lslw .

Lsdermapps , braun , und Kleid. Or.
46 ! geruckt Radio, dtngekots un¬
ter O 599 an 3ckw . 1 . Lslw .

8ok» mit Umbau od . «ick . 8ckreib -
sekrstär gegen Lsttwäscks ru
tauscken geruckt . Angebots unt
L N62 sn 8 . 7 . Neuenbürg .

V» nk3uts
Or»,milder „ dttila" , ält ., mit Lland-

sblegs , kr». L50 KlvI , sdruF . 06.
ru Isusck . g . XreibsLsse o . kskr -
r«ä . kritL Koller. Limmo ^keim.

ttsip » t8 » nrsisisn
kkingstwunrck . Lücker . 3l d . , 1 .76

m , Vollwaise , ln gut . Verkä . tn ,
wünsckt mit Krlegsrwitwe bis 35
d .. evtl , mit Kindern , in Verbin¬
dung ru treten rw . spät . Heirat .
Nlittl. Lsndwlrtsckakt bevorrugt .
2urckr !ktsn mit 8 !Id unt . L 666
an 8ckwiib. lagblatt Lalw .

Suakkiisn » !
Oeorg Wurster . 8vidst . geb . am

12 . 9 . 1902. Vsrrniüt seil ii . 5 . 44
in 8swsstopo > (Krim >. Leidpost-
Nr . 69 861 . Lrau Helens Wurster ,^avsistsin , Kreis Lalw.



21 . ßlsi 1946 Nr . 40 / 8ei1e ?

X/er
'
we / ^ rc^ rr

'
cb/e »

TranröHcfie 2ons
Baden - Baden , Die „ Naturfreunde " haben ihr

Haus auf der Badener Höhe zurückbekommen ,
Trier . Die Schweizer Stadt Solothurn hat die

Patenschaft über die Stadt Trier übernommen .

Zmsm/ealirsafie 2oris
München . In Bayern ist die „Freie demokrati¬

sche Partei " zugelassen worden , eine Verschmelzung
der Liberal -demokratischen Partei und der Demokra¬
tischen Volkspartei .

München . Wie an vielen anderen Orten ist am
15 . Mai zum Jahrestag der Befreiung aller Juden
eine Feier abgehalten worden , bei der Dr , Grim¬
berg . der Präsident des jüdischen Zentralkomitees ,
gesprochen hat .

Nürnberg . Die ehemaligen Feldmarschälle von
Rundstedt und von Kleist sind aus England hierher
verbracht worden .

Bayreuth . Die Stadt hat die Enkelin Richard
Wagners zur Rückkehr aus USA . ausgesordert .

Frankfurt . Aus einer Spende des Berner Hilfs¬
komitees weiden 12 OM Schulkinder vier Wochen lang
gespeist .

2orrs
Köln . Im Gebiet von Köln , Bonn und Aachen

werden jetzt belgische Truppen für die Besatzung ein¬
gesetzt.

Düsseldorf . Als Spende des Isländischen Ro¬
ten Kreuzes für deutsche Kinder im Rhein -Ruhrgebiet
und in Westfalen sind 200 Fässer medizinischer Leber¬
tran eingetrosfen .

Braunschweig . Der 30jährige Hauptangeklagte
im Prozeß gegen eine illegale Organisation , Kurt
Limpke , ist zum Tode verurteilt worden . Vier wei¬
tere Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen , drei wur¬
den freigesprochen .

Oldenburg . Die oldenburgische Landesregie¬
rung schlägt der Militärregierung die Errichtung eines
deutschen Bundesstaats Weser - Ems vor .

ösr/r 'rl
Berlin . Der FDEB . hat am 20. Mai in Bernau

bei Berlin seine Bundesschule eröffnet .
Berlin . Die in der Sowjetzone gegründete

„Freie Deutsche Jugend " zählt bereits 230 000 Mit¬
glieder .

Berlin . Der südafrikanische Premierminister
Smuts hat einen Besuch in Berlin gemacht .

Berlin . Der Parteioorstand der SED . hat be¬
schlossen, für die Mitglieder politische Schulungs¬
abende und darüber hinaus ein Bildungssystem bis
zur Parteihochschule einzurichten .

Berlin . Wegen der Fälschung von Penicil -
l i n hat das britische Militärgericht Willi Thieß zu
sieben Jahren und den Fabrikanten Karl Georg
Degel zu fünf Jahren Eesängnis verurteilt .

Berlin . Patenschaften für begabte Angestellte ,
die ein Hochschulstudium absolvieren wollen , sind von
verschiedenen Berliner Betrieben , u . a . auch dem
Berliner Rundfunk , übernommen worden .

Berlin . In Berlin leben zurzeit (ohne Vesat -
zungsangehörige ) 21 OOO Ausländer . Vor dem Krieg
waren es etwa 100 000.

-Illü/ancl
Wien . 155 000 Einwohner SLdtirols haben in

der Bundeskanzlei dem Autzenminister Dr , Eruber
eine Bittschrift überreicht , in der sie die Rückkehr zu
Oesterreich fordern .

Prag . Als kommunistischer Kandidat für die kom¬
menden Wahlen tritt auch ein katholischer Geistlicher
auf . Abba Cerndocky aus Slatin . Er hat sich gewei¬
gert . einer Aufforderung seines Bischofs zum Verlas¬
sen seiner Pfarrei Folge zu leisten .

Prag . Marschall Tito hat für die Arbeiter von
drei großen tschechischen Fabriken eine Million Ziga¬
retten gestiftet und sie durch den tschechoslowakischen
Ministerpräsidenten überreichen lassen .

Zürich . Der internationale Gewerkschaftskongreß
hat in einer Entschließung die Vierzigstundenwoche
gefordert .

Bern . In der Schweiz hat es Ende April nur
1800 Arbeitslose gegeben , so wenig wie noch nie .

Rom . Sardinien leidet unter einer Heuschrecken¬
plage .

Mailand . Verhaftete Faschisten haben gestan¬
den , daß sie die Leiche Mussolinis auf Wunsch des
früheren faschistischen Milizgenerals Galviati ge¬
stohlen haben .

Washington . Die Beamtengehälter in USA .
werden um 15 Prozent erhöht werden .

Washington . Zu dem Atombombenversuch im
Pazifik find Großbritannien , Rußland , Frankreich ,
Australien . Brasilien , Kanada , Thina , Aegypten ,
Mexiko , Holland und Pol »n eingeladen .

X Balingen . Die Gewerkschaften Siidwürttem -
bergs hatten die Industrie - und Kreisstadt Balingen
zu ihrem Tagungsort gewählt , um dort in ihrer
ersten Landeskonferenz über den weiteren
Auf - und Ausbau der Gewerkschaften , ihre vorgesehene
und notwendige Stellung in der Oefsentlichkeit zu
.sprechen und dem Willen sämtlicher Arbeiter Aus¬
druck zu verleihen , an dem demokratischen Wieder¬
aufbau von Wirtschaft und Staat mitzuarbeiten , Die
Tagung stand ganz auf dem Boden der Tatsachen ,
die uns von den großen Sorgen nicht lösen , wenn
wir nicht mit Unterstützung der Besatzungsmacht alles
daransetzen können , die Grundlage für gesunde Ver¬
hältnisse zu schaffen . Ohne den Arbeiter , ob an der
Werkbank , hinter dem Pslug oder am Schreibtisch ,
kommen wir nicht weiter . Seine Aktivität ist aus¬
schlaggebend und seine Organisation , die Gewerkschaft ,
bedeutet heute Wiederaufbau »on Staat und Wirt¬
s-Hast.

Die Tagung , die im Sitzungssaal des Balinger
Rathauses stattsand , war so zahlreich besucht , daß
der repräsentative Raum kaum ausreichte . Lin Ver¬
treter der Militärregierung , Landesdirektor Moser
und Ministeralrat Dr . Eeckle vom Staatssekretariat ,
Landrat Wahl und Vertreter der nordwürttember -
gischen Gewerkschaften konnte Max Schuster von den
Balinger Gewerkschaften neben all den Vertretern
aus der ganzen Zone begrüßen . Für Stadt und Kreis
Balingen sprach Landrat Wahl Worte des Willkom¬
mens . Dann referierte

Xnrl Oengler , Rottveil
über die allgemeine Eewerkschastslage und ihre prak¬
tische Arbeit . Nach einem kurzen Rückblick auf die
vergangenen Jahre , die uns lediglich einen geistigen ,
politischen und wirtschaftlichen Trümmerhaufen hin¬
terlassen haben , kam er zu dem Ergebnis , daß heute
das Wort „ nur die Arbeit kann uns retten "^

die
These der Gegenwart und der Zukunft sein muß . Das
war auch die Losung der siamesischen Gewerkschaften ,
die auf dem vor wenigen Wochen in Paris statt¬
gefundenen Kongreß Produltionssteigerung auf allen
Gebieten forderten . Um dieser Ziele willen erklärte
sich die französische Arbeiterschaft zu allen Opfern be¬
reit . Nicht anders kann es bei uns sein , erst recht ,
weil uns aus dem unermeßlichen Zusammenbruch in
der Hauptsache nur unsere Arbeitskraft geblieben ist .
Erhaltung und Einsatz der deutschen ArbpitÄiraft steht
daher an erster Stelle . Aus der richtigen Erkenntnis
dessen spielen auch die Probleme der Arbeit eine
überragende Rolle . Die neue Gewerkschaft , die die
Menschenrechte nach innen und nach außen verlangt ,

hat darum eine ganz andere Bedeutung als 1933.
Mancher , der in ihr nur den organisatori -
schenZusammenschluß zur Erringung besserer
Lohn - und Arbeitsbedingungen sieht , muß sich klar
werden , daß die Gewerkschaft von heute Kampf um
die volle Menschwerdung des Arbeiters bedeutet . Wich¬
tig ist , daß der kurz vor der Machtergreifung durch
die Nazis gefaßte Plan , eine einheitliche Gewerk¬
schaftsbewegung durch Ausschaltung der Fragen der
Parteipolitrk und der Weltanschauung zu fchassen,
jetzt Wirklichkeit geworden ist.

Karl Eengler behandelte im weiteren eingehend
organisatorische Fragen . Danach sind jetzt neben der
Bildung von örtlichen Eewerkschasten Zusammen¬
schlüße der örtlichen Berufsgewerkschaften in Bcrufs -
und Jndustrieverbände innerhalb Südwürttembergs
und Hohenzollerns , außerdem Bildung einer Dach¬
organisation Eewerkschaftsbund durch Zusammen¬
schluß der Berufs - und Jndustrieverbände innerhalb
oer französischen Zone Württembergs und Hohenzol¬
lerns zulässig . Der ausschließliche Zweck der Zusam¬
menschlüsse von Gewerkschaften ist die Wahrnehmung
der beruflichen Interessen ihrer Mitglieder . Voraus¬
setzung ist überall die Aufnahme der Gewerkschafts¬
arbeit und ihre lebendige Gestaltung . Jeder Arbeiter
und jede Arbeiterin muß für ihre Organisation ge¬
worben werden . Zwangsmitglieder nach dem Muster
der DAF . darf es nicht geben , lediglich die freiwillige
Einordnung aus solidarischer Gesinnung heraus ist
für die Zukunft richtungweisend . Wichtig ist die ge¬
werkschaftliche Vertretung in den öffentlichen Or¬
ganen . Betrieben , in der Wirtschaft , den Gemeinden
und Kreisen . Eine wesentliche Aufgabe wird es für
die Gewerkschaften sein , die heimkehrenden Kriegs¬
teilnehmer wieber in Betrieb . Beruf und Wirtschafts¬
leben einzugliedern . Sie müssen in der Belegschaft
als Kameraden ausgenommen werden . Besondere
Fürsorge verdienen dabei die jungen Arbeiter , die
zu einer richtigen Berufsausbildung und Arbeit gar
nicht mehr kamen , sondern Opfer des Krieges wur¬
den . Das große Heer der Kriegsbeschädigten ist hier
mit an erster Stelle zu nennen .

Berufsumschulung ist vielfach notwendig . Ihr und
im besonderen zukünftiger Berufswahl junger Men¬
schen werden die Gewerkschaften ihre besondere Auf¬
merksamkeit schenken. Für gesunde Lohn - und Arbeits¬
verhältnisse einzutretsn , ist für sie eine selbstverständ¬
liche Pflicht , wie auch die Ausgestaltung des Preis -
rechtes ein wichtiger Teil der Lohnpolitik bedeutet .
An der Beseitigung des ganzen Nazismus in Staat
und Wirtschaft mitzuarbeiten , ist für die Organi¬
sationen der Arbeiter eine Selbstverständlichkeit . Die
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S ü cl ci. Klei8ler8eksl1 (26 . Lplelsonntsx ) . 1. VO .
Î iirnkerx — VLV . Frankfurt 5 :1: V5Ü . Stuttgart — KO .
Lckxeiusurt 4 :1; VkK . klsnnkeim — Lckv/sken ^ .uxs -
kur ^ 0 :^ : Karlsruker KV . — SpV . ^Valclkof 1:1: Oklen -
kacker Kickers — Lrntt ^ srler Kickers 2 .-" : I960 klüncken
— Kkonix Karl8ruke 5 :2 : K̂ ntrackt Krankkurt — Hävern
klüncken 2 :4 ; 80 . XuxskurA — Lpielvereinisunx Kürtk 1:1.

Lpiele xen . uno . verl . Voro ? kte

1. vo . Nilrnkerx 25 17 4 4 75 :58 58
Vlö . Stuttgart 2b 17 4 5 80 :52 58
Sckvaken ^ .uxsburx 25 15 6 4 59 :53 56
Stuttgarter Kickers 26 15 8 5 71 :46 54
Sportverein KValilkok 25 15 6 6 49 :52 52

26 10 10 6 60 :44 50
^ 0 . Sckveinkurt 25 11 4 10 56 :55 26
1860 Klüncken 2b 10 6 10 50 :56 26
80 . ^ uxskurx 26 8 8 10 57 :57 24
Lintrackt Vrsnkkurt 25 8 5 12 54 :59 21
VSV . Frankfurt 26 6 9 11 40 :52 21

25 6 12 57 :57 20
2b 9 2 15 49 :68 20

? könix Karlsruke 26 6 4 16 49 :79 16
VflV Klannkeim 26 5 5 16 56 :66 15
Karlsruker W . 26 5 7 16 51 :80 15

mit 1:0.
Oie 8 e k v e i r . cke xexen Knxlavil 1 :4 verloren

batte , unterlag in Olktsxov suck ssexen Zckottlsnd 1:? .
Kreis Oal v̂

^ l ten 5 1 eix I — Kottevkurx I 1 : 6. ällen -
5teix erkiest gegen Hottenburg seine rveite klieclertsge .

Kreis Kreuöenstnüt
Kreucienstscit I — Dornstetten I 5 : 6.

Vor etvvn 500 / nsckauern vur6e sul beiden Leiten ein

^
e n 6 e n s t s 6 t

L e k ^ a r 7: v s I 6 I i x a (Gruppe iLücl : Vuttlin -
xen — ^ lclinxen 1:0 : Vrossin ^en — Spaickinxen 4 5̂.

Lekvsr ?'. Oruppe kl 0 r ü : Lulr —
8 ckrninkerx 0 :4 ; Okernclork — 8ckuenninFen 2 :4 ; Kluorn
— Ilork 4 :? .

Kkullinxen I — Keutlinxen I 4 : >: lukmxen I — La -
linxen I 4 :4 : Klienkausen 1 — Kleckinxen I 2 :5; IsilLn -
xen I Kdinxen I 5 :2.

/ /azrc/ba/ /
Kreis Kreuäenstaäl

Kottenkurx I — KreuüeustLöt I 6 : 9 . Die
KreLÜenstääter stellten ilir Klinnea

^
ünrck einen Knappen

6 er Vorscklullruntle Kuxemkurx 10 :6 ariZbesckaltei Kat.
OL v̂eU xevinnt KLIinger kinrktplstrturnier

Das 10. Handballturnier auf dein Kkllin
^

er klarktplatr

am Lamstax V8V . Kklinxen und Ltaminkeim sussckatten
konnte . Die V08 . Ltuttxsrr . Lieber 6er Oruvpe II . xab
cken liirckpielgegver »k .

^

yis
^
riir Pause stsncl ckie psrtie

einem Vor Dntersckied § evsnn .

Privatspiele
Orsck I — Dettinxen I 7 :" : Î eullinxen I — >leukau8en

I 7 :4 : Sckomberx ! — 'iVeilstetten I 4 :12 : Vuttlinxen I
— Xixkeira 1 11 :6 : 8paickinxen I — Hiedkeim I 4 :11;
Vrossinxen I — Lckura I 6 :11.

F' rattpn/ra/riöba/ /
klullinxen — Keutlinxen 1:7.

Der Oespensterreiier
Line Lage

An einem Abend im Frühjahr trabte auf der
steinigen Landstraße hoch hinüber über den Berg
ein Reiter . Es war ein reicher Bauer aus der Ge¬
gend ; gleich hinter dem Tannenwald an der Halde
lag sein Hof , standen Haus und Scheune beim
Nuhbaum und beim immerrauschenden Brunnen .

Der Reiter atmete aus der blauen Abendluft den
Geruch von Feuchte und von aufbrechenden Knos¬
pen . Er reitet jetzt gerade auf der Berghöhe und
summt vor sich hin , indem er an die Felder denkt,
die jetzt aufgrünen und im Sommer das Korn tra¬
gen. Hier war er daheim , hier konnte er ernten !

Holla , spornt er den Schimmel an , daß das Tier
von neuem frisch und munter galoppiert . Der Tag
hatte ihm , dem reichen Bauersmann , gute Ge¬
schäfte gebracht ; er hatte einen Wagen gekauft ,
und zwar weit unter dem vorgesehenen Kaufpreis .

Plötzlich , im sausenden Galopp , stutzt das Pferd ,
schlägt erschrocken aus und bleibt stehn . Der Bauer
starrt in das Zwielicht : da liegt im Straßengra¬
ben , kaum sichtbar wie ein grauer Schatten , irgend¬
eine Gestalt und stöhnt . „ Helft mir , jammert es
in der Dämmerung , „ ich kann nicht mehr weiter !
Nehmt mich mit , sonst muß ich da elend umkom¬
men !"

Den Bauern ärgerte diese Störung . Es schien
ihm irgendein Handwerksbursche , ganz deutlich
sah er jetzt die zerrissenen , von Wind und Wetter
vergilbten Kleider . „Was , du hergelaufener Scheu -
renpurzler "

, rief er vom hohen Roß herunter ,
„ was willst du ? Dich mitnehmen ? Einen Rausch
hast du , das ist alles , was dir fehlt !"

Aber der andere bat noch dringender , er slehte
und jammerte , daß es wirklich wie das Gezeter
eines Betrunkenen war .

Da lachte der Bauer und ritt seiner Wege .
Cr war aber noch nicht weit gekommen , da schrie

ihm der andere nach , daß es Gewalt hatte wie
Beschwörung : „ So möchte ich , daß du ewig auf
deinem Schimmel reitest !"

Der Bauer lachte nicht mehr . Er duckte sich ties

in seinen Mantel , gab dem Roß die Sporen und
ritt seinem Hof zu.

Am andern Morgen aber brachte ein Knecht die
Nachricht von der Landstraße , daß dort in aller
Frühe ein Handwerksbursche tot aufgefunden wor¬
den war .

Das gab dem Bauern einen Härten Stoß . Cr
ging nachdenklich die Felder entlang und hörte
plötzlich wieder in seinen Ohren die Verwünschung .
Auch die schwarz und hart in den blassen Wolken¬
himmel hineinragenden Baumzweige schienen ihm
auf einmal wie flehende Arme emporgereckt und
wie erstarrt im Todeskampi .

Ihn überfiel eine furchtbare Angst . So tastete
er wieder zurück in den Hof.

Aber auch hier , beim Anschlag und Gebell seines
Hundes , beim Rauschen des Brunnens , beim Küh -
gemuh , bei der Arbeit seiner Frau , der Kinder und
des Gesindes : immer blieben die Worte des Hilfe¬
flehenden in seinem Ohr , riefen , flehten , beschwo¬
ren , verwünschten laut und eindringlich , und trie¬
ben ihn um -, daß er sich in die Arbeit Hineinstürzen
mußte wie nie , nur um zu vergessen und endlich
einmal nichts mehr zu hören und zu sehen. Auch
sprach er jetzt oft und laut mit jedem , der ihm in
den Weg kam , vom Tageslauf der Arbeit und der
Geschäfte, daß sich die Leute heimlich wunderten
und unter sich anfingen , die Köpfe zu schütteln.

Inzwischen vergingen einige Wochen und der
Bauer hatte den Hilfeflehenden von damals endlich
fast vergesse« . Freilich nicht ganz ; zuweilen hatte
er ihn wieder in seinem Gehör , so aus dem sausen¬
den Wind , und das trieb ihn um , von Angst und
Bangigkeit gejagt . Aber dann verschwand dies wie¬
der und dann war alles wieder wie vorher .

Aber eines Abends , in der Wohnstube , hörte er
den Hilfeflehenden wieder , und zwar aus dem
Ticken der Uhr . Es war furchtbar : immer dieser
Jammer , diese Klage ! Er ging jetzt einmal in die
Schlafkammer , nur um allein zu sein, nur um seme
Ohren zuzuhalten , damit er die mahnenden Wort ,
für Augenblicke nicht mehr hören müßte . Cr ging
auf die Stelle zu , wo das Mondlicht durch das
Fenster auf den Kammerboden hereinschimmerte .
Hier in diesen Stlberschein starrte er . Was aber

war das ? Es schimmerte auf einmal so blaß wie
Gebein ! Hier lag die Gestalt des Hilfesuchenden ,
sah aus großen , mondenen Augen , und hob starr
die Arme gegen ihn empor . Der Bauer erschrak
furchtbar und tastete sich wieder hinaus in die
Wohnstube .

Bon jetzt an lebte er eigentlich immer in der
Angst . Sie ließ nach zuweilen , freilich , doch ging
sie nie mehr ganz fort ; sie fraß und zehrte an
seinem Leben . Er fühlte sich ganz krank davon ,
konnte nicht mehr arbeiten wie früher und nie¬
mand konnte es ihm mehr recht machen . Es war ,
wie seine Frau sagte , rein verhext mit ihm .

An einem Nachmittag im Sommer hatte der
Bauer auf dem Feld die letzten Garben geladen .
Jetzt stand er im Dämmerdunkel der Scheune hoch
oben unter dem Dach und schichtete die Garben
Stück für Stück . Plötzlich , wie er da gerade fertig
ist und sich anschickt über die Leiter herunterzu -
sleigen , sieht er den Hilfeslehenden in den im Däm¬
mer leicht schimmernden Garben liegen , die Arme
wieder emporgehoben und flehend . Da erschrickt
der Mann so , daß er schlotternd die Leiter herun¬
tersteigt , sich sterbenskrank ins Bett legt und am
andern Morgen tot aufgefunden wird . Den Leu¬
ten war damals sein plötzlicher Tod völlig uner¬
klärlich.

Da war er kaum acht Tage begraben , als sein
Nachbar bei Nacht den gleichen Weg über die Höhe
ging . Er sieht den Nachbar ganz deutlich, als wäre
er noch am Leben , sieht wie der Schimmel in der
Wolke am Hang lautlos hinsaust , und sieht, wie
hinten am Waldrand Wolke , Roß und Reiter wie¬
der vergehen . . .

Seither reitet der Gespensterreiter immer wie¬
der nachts über die Berghöhe . Er reitet auf seinem
Schimmel in der wie Mondschein leuchtenden Wolke
und verschwindet wieder so lautlos , wie er gekom¬
men ist. Die Leute in der Gegend brauchen ihn
nicht Zu scheuen, denn er tut nie jemand etwas zu¬
leide , und selbst die besonders Ichsüchtigen können
es wagen , auch nachts über den Berg zu gehen . Es
soll aber trotzdem manchmal Vorkommen, daß ge¬
wisse Leute lieber einen andern Weg gehen in der
Dunkelheit . Ott » I -rmtevscblsLer

politische Säuberung darf aber nicht verknüpft oder
gar mißbraucht werden zu anderen Bestrebungen wie
schmutzigen Eigennutz oder Konkurrenzabsichten . Wich¬
tig ist die geistige Ausrottung des Nazismus , und
ebenso wichtig die Besserung der Lebenslage des
deutschen Volkes . Von entscheidender Bedeutung wird
die Erhaltung der Produltionsstätten und Betriebe
sein . An einer Rüstungsindustrie haben wir kein In¬
teresse , wohl aber an einer Umstellung auf Bedarfs¬
güter des Friedens , denn am Guten mitzuarbeiten
ist die Absicht und der Wille sämtlicher Arbeiter .

Lürxermeiütar kZe <K , Tuttlingen
befaßte sich in seinem Referat eingehend mit der
Frage der Wiederherstellung der Konsumvereine und
Rückführung ihres Vermögens . Die Gewerkschaften
haben in früheren Jahren ihre Unterstützung der Kon¬
sumgenossenschaft zuaewandt und richten deshalb an
die zuständigen Stellen die Bitte , das Vermögen der
Konsumvereine diesen wieder , ähnlich wie in ande¬
ren Zonen , rückzuführen . Auch ist es kein unbilliges
Verlangen an die zivilen Landesbehörden , die frü¬
here Quote der Warenzuteilung der Konsumvereine
wieder sestzulegen und beim Staatssckretariat in
Tübingen ein besonderes Referat bzw . llntcrreferat
zu bilden , das sich mit dem Wiederausbauplan der
Konsumgenossenschaften beschäftigt . Diese Stellung¬
nahme der Gewerkschaften für die Konsumgenossen¬
schaften bedeute durchaus keinen Gegensatz zu Handel
und Handwerk . Ein genossenschaftlicher Zusammenschluß
innerhalb des Handels und des Handwerks wurde
allerdings besonders begrüßt werden , denn solche
Organisationen sind Garanten für die Erhaltung der
Lebenskraft des schaffenden Volkes .

Ebenso erscheine der Wiederaufbau der Sozialver¬
sicherungen besonders wichtig . Wie die künftige Re¬
gelung über Ausbezahlung von Unterstützung bei A ^
beitslosigkeit und Kurzarbeit aussehen werde , sei noch
unbekannt . Sie bedürfe aber im Hinblick auf die zu
erwartende Wirtschaftskrise einer Regelung . An den
Beratungen über diese Fragen wünschen die Gewerk¬
schaften beteiligt zu werden , nicht minder wünschen sie
ihren Einfluß aus die Leitung der Arbeitsämter geltend
machen zu können . Die Arbeitsämter können nur pro¬
fitieren , wenn erfahrene Männer aus den Berufs¬
gewerkschaften und der Wirtschaft einen Einfluß auf
die Leitung der Geschäfte haben . Bürgermeister Fleck
begrüßte es besonders , daß nach den neuesten Anord -
nungen der Militärregierung die bisher zugelasscnen
Krankenkassen von Pnvatuntcrnehmungen und Kör¬
perschaften aufgelöst und nur noch die Allgemeinen
Orwkrankenkassen zugelassen sind , was sich nur zum Vor¬
teil für die Versicherten auswirken könne . Die Ueber -
fiihrung der Kassen soll jedoch nicht der Kassenleiter
allein , sondern ein auf demokratischer Grundlage aus
Vertretern von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
gebildeter Ausschuß entscheiden . Der Gedanke und die
Sorge um die Wiedergesundung unseres Volkes leite
die Eewerkschasten , an verantwortlichen Stellen nnt -

Landesdirektor Moser begrüßte die Einheit , der
Gewerkschaften und versprach , alles zu tun , um ihre
Arbeit zu fördern . Er berichtete eingehend über die
Entnazifizierung , für die wieder neue Anordnmrgen
hcrausgekommen seien . In diesem Zusammenhangs
richtete er an alle Arbeiter die Bitte , besonders auf
die neuen Antinazi ein scharfes Auge zu haben und
sich der Jugend anzunehmen .

Bei der nachmittägigen Diskussion sprach noch der
Vorsitzende der Gewerkschaften Nordwiirttembergs
Schleicher , Stuttgart . Eingehend erläuterte Dr .
Schiefer die neuen Verhältnisse bei den Arbeits¬
gerichten . Die übrigen Redner befaßten sich mit den
Aufgaben der Gewerkschaften und der Entnazifizie -

nmg wobei immer wieder zum Ausdruck kam . daß
ein baldiger Abschluß allgemein begrüßt werden

In den vorläufigen Landesausschuß , der zugleich
die Studienkommisiion für den Zusammenschluß der
örtlichen und provinzialen Eewerkschasten darstellt ,
wurden gewählt : Karl Eengler , Rottweil , Fritz Fleck,
Tuttlingen , Ludwig Becker , Schwenningen , und Ehr, -
stian Benz , Reutlingen . In den erweiterten Ausschuß
soll außerdem von zedem Kreis noch ein Delegierter
kommen .

ßlorck in liletrinzen !
Am 5 . April 1916 wurde in der Nähe von Met¬

zingen di« Leiche der zuletzt in Neckartenzlingen wohn¬
haft gewesenen Rosa Eienger aufgefunden . Die
Tote wies schwere , mit einem Schmiede - bzw . Schlos¬
serhammer beigebrachte , tödlich wirkende Kopsverlet¬
zungen . eine über die vordere Halsseite sich erstrek -
kende tief geführte Schnittwunde und mehrere Stiche
in der rechten Bauchseite aus . Die Tat wurde ver¬
mutlich am Abend des 3. April 1916 verübt . Nach
den Feststellungen fehlen die auf den Namen der
Getöteten ausgestellte Kenntarte . 1 Registrierschein
und etwa 150 Mark Bargeld .

Die Ermordete wurde am 2 . April 1916 , zwischen
11 und 12 Uhr , in Begleitung eines bis jetzt noch
nicht ermittelten Mannes in Reutlingen gesehen und
fuhr am 3 . April 1916 zwischen 18 und 19 Uhr mit
dem Fahrrad durch Bempflingen in Richtung Met¬
zingen .

Personen , die die Ermordet « am 2 . und 3 . April
1916 in Begleitung fremder Personen gesehen haben ,
werden gebeten , ihre Wahrnehmungen dem Sicher¬
beitsamt Tübingen oder der nächsten Polizeidienst -
stelle mitzuteilen . _

Reutlingen . Bei einem Streit zwischen zwei .
Frauen ergriff die eine Frau ein Beil und schlug
damit der 59 Jahre alten Irma Niebling aut den
Kaps . Die Schwerverletzte , die einen Echädelbruch
und Eehirnvcrletzunaen davontrug , starb kurze Zeit
später im Kreiskrankenhaus an den Folgen der Ver¬
letzung . Die Täterin , die sich selbst dem Gericht stellte ,
würde vorläufig festgenommen .

Eningen . Beim Ueberholen eines Autos wurde
am Samstag ein Arbeiter , der mit dem Fahrrad
nach Reutlingen unterwegs war . von einem zwei¬
ten Lastkraftwagen so schwer angcfahren , daß er
wenige Minuten später starb .

Trillfingen bei Haigerloch . Auch aus dem
hiesigen Kreisgcbiet werden jetzt Bandeniiberfälle
gemeldet . Dieser Tage wurde der Hof Kremensee von
acht Bewaffneten überfallen , die die Tclesonleitun -
gen durchschnitten , ein Kalb töteten und dieses mit
dem Auto fortführten . Vorher zerschnitten die Ban¬
diten alle Fahrradschläucho auf dem Hof und machten
so eine sofortige Verfolgung unmöglich .

Vroxrarmn 6es 8ü6w68lkunlis

i 1 t v o e k . 22 . n i : 1Z.?0 ^ in6ersiink : 10.00
Vrilr Kroki «inxt kiiirikc -kwtior von Hiix «, Volss ; 20 .15
D28 ? rixms . Kon ?ori 6e .8 V.roÜoo Orcko .8tor .8 lies Lü6 -
we .8tlunks : 21 .^0 7!nm 6ekurl8tsss üickarci Wsssnor ^; 21 .45
kLi,8ckrninx : Revolution 6es klikilismus , 1. ^ oil : 22 .00
Vunrr u,8ik .

D o n n o r 8 1 s x , 2 5. a j : fi.05 Vamilienfunk : Klei¬
ner Lriefkr »8len kilr ^ iilkxskrsssen ; 15.50 Wir jungen kien -
8^ en : 19.00 Kleine ^ bentlmnsilc : lerome Kern : 20 .15 Ick
bin Lv-' inx 20 .50 Dn8 kleine Orckester 6es 8 >VK.; 21 .00
Derükrnle Dirigenten .

Iksclio Ltnlsxlkirt
i t t v o c k . 2 2. kl s i : 10.00 Lcknlsnnk : Hor5pie !

. .Der junse Lckiller " : 11.45 uncl Heim ; 14.00 Lcknl -
funk : » Orspiel . .Der junxe Lckiller " : 17.50 6er <ckickien
ktlr Krnrler : 18.50 Lpiscke Oäickte : 19.00 Sport von xe -
Stern un6 keute ; 19.15 klar - ii kluwbreckt sinxt - 19.50
Kraxen . <jie alle » nxedev ; 21 .00 Hörspiel : . .klslv " . nack
einer klovelle von Lorki .

Donversta - 25 . kl s i : 10 .00 Lcknllunk : Natur -
eesckickts . .Der klsulnurk " ; 11.00 Lcköne Stimmen : 11.50
l .anclfnnk und Völkern,i8ik : 12 45 j emplin ^evtelt : 14.00
Scknllunk : ^ kttiirjrerckickie . .Der 'ss.uilxrirf " ; 1^.15 Neue
Sticker : 17.45 Suck .lien ^t für V̂ürttemker ^ „ ml 6 «lleii :
19.50 KVir stellen vor : 0 !xa üöiirle . ttoc-kmilltliKer . äll ;
19.00 irtxcknftsfrizxen : 19. j5 I.vrik 6er >VeIt : 19.50 ? ar -
telkunilxekunx / nr C' em . iiuierstsuslil — Demokrstiscks
>olkspartei ; 21 .00 Ltuüiokonrert ; 21 .45 örueknerckor »
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^ ,18 VLK Wlkisen ^ lLlltlassunz vnä kreiAsde
sus kranrösi ^ciier XrieKsZeksiiÂ n^fkskt

ssbkx/e Kategorien voll Kriegsgefangenen in Krage .-
1. Arbeitsunfähige Kriegsgefangene . 8ie werden in den

Oefangenenlageru nach l ' ntersuchung durch besondere

8tromverbr »uljisnoränunz sukAelorkert

Vom Lchwarzhandel

Ich möchte nur wissen , warum alle meine Ver¬
suche , einen kleinen Leiterwagen zu Bekommen ,
seit fast einem Jahr vergebliclr sind .

^ atiirliclr weiB ich es ganz genau . Hs wäre aber
nützlidi , wenn diese Kinzeltatsaclie zusammen mit
den hunderttausend ähnlichen einmal ökkentlich dis¬
kutiert würde , etwa unter 6er Deherschrikt : „ Jur
Psychologie und Kechnik des sehwarrenÄlark -
tes sowie üher die wirtschaftlichen und morali -
sclcen Kolgeu hzw . Ursachen des Kauschhandels " .

ln neun von zehn Bällen Bekommt man einen
Handwerker nur dann ins Hans , wenn man ihm
mehr als Oeld gibt . In neun von rehn ballen kann
man eine nickt rationierte Ware nur Kaulen , wenn
man eine andere nicht hewirtschaktete ( oder he -
wirtschaktete !) Ware dakür hergjht . In neun von
zehn Källen hekommt man hewirtschaktete W^aren
ohne Lezugsherechtigung , wenn man genügend
Uangelartikel dafür in Iahlung gjht . Die Kolge ist ,
dsÜ die Alcnge der Waren , die dem kreien ^ larkt
zur Verfügung stellen , immer kleiner wird ; und
je kleiner diese lVlenge , desto gröBer ist die Ver¬
suchung , sich suk den Kauschpkad zu Hegehen . Die¬
ser Instand ist schon schlimm genug , wenn es sich
um nickt hewirtschaktete Waren handelt ; er kann
zu den schlimmsten Polgen führen , wenn aucli die
kewirtsckakteten Waren , vor allem die behensmit -
tel , im Kausch vom Besitzer zum Verbraucher wan¬
dern . Dnd das tun sie .

neu , wäre eine dankenswerte -Vukgahe kür die
Presse . Lin Lehrer , ein ZdiultheiL oder sonst je¬
mand , der suk einem Bauerndorf von 1000 Linwoh -
nern lekt , die Verhältnisse genau kennt und nur
einige Borken ^ ugen und Ohren sukmacht , müBte

Vuch hei den Lebensmitteln ist es wie bei den
andern Waren : je mekr suk dem schwarzen iBarkt
gebandelt werden , desto kleiner müssen die okki -

8tiekel nnd was weiB ick noeb zum Opfer zu brin¬
gen . kleiner ^ lernung nach könnten beute die Na¬
tionen bei einigen Lebensmitteln ( 2 . 6 . I>ei Liern )
wesentlich beraukgesetzt werden , wenn nidit immer
mekr lVsbrungsmitte ! dem bewirtschafteten Narkt
entzogen würden .

Ls wird immer wieder behauptet ( so auch in
dem im „ Lchwäbiseben Kagblatt " ^ r . 36 wieder¬
gegebenen Artikel von Dr . R . p . Oeiler , der mei¬
nen ^Vunsck wenigstens teilweise erfüllt ) , die OroL -
unternebmer ans dem schwarzen Alarkt seien lre -
sonders ehemalige I^ariaktivisten , die , akgekaut ,
^ eit genug hätten , siclr suk Lchwarnkandelstour 2U

kung der ^ rheitskräkte ru tun lisken , und es wäre
eine ^ ukgske kür sich , diesem Delrel akruhelken .

Das wirtschaftliche krolrlem des schwarten Mark¬
tes freilich wird dadurch nickt keriikrt , und gegen
die noch weitere Ausdehnung des schwarten lVIsrk -

nieLer rur suchen sind .
^ ss ru tun ist ? Das sicherste lllittel ist natür¬

lich , die Drreugung lekenswicktiger ^ sren so ru

steigern , ds6 das ^ arenangekot die Nachfrage
deckt . Bis es soweit ist , wird aller noch manches
Zäulein schwarzgeschlachtet und manches Dukn nicl »t
mitxerahlr werden , ^ lso besetze ? Ich fürchte ,
gegen dieses im Blüsterton und mit Augenzwinkern
ketriekene Oewerke Kelten Oesetze niclit viel . Dnd
ein Oesetz wie : , ,^ lle iin Zckwsrzkandel tätigen
Bersonen müssen nützlicher ^ rkeit zugekükrt wer¬
den " (wie es vorgescklagen wurde ) kilkt , auclr im
Verein mit andern nichts , weil nickt die paar gro -
6en 8ckieher den schwarzen ^ larkt Hilden , sondern
du und ich und unser Nacklrar , wir alle . Unter den
wenigen Ausnahmen sind vielleicht ein paar in¬
ständige ; die andern Kaken eken nichts zum tau¬
schen .

Oersd « in einem solchen tsll gikt es nur eine
lVIsckt , die das skgestumpkte Oewissen zu schärten
versuchen sollte : die Bresse . Dnd darum Kake ick
diesen irtikel kür die Jeitung gesckrieken .

/ /ermcrnn k/rst

Reger Besuch der tübinger lVluslersclrau

lVeue Lteuersütre ki!r tsduk , Bier und Jünd -
Koller

init 10 IlLI . kür 1000 Llätter , lakakersatrstokke irut 700
It>k. kür 100 l^üo . laüalcpklgnrer mit meür als ?0 () us -

1>i8 100 Lctrliugca 24 von 101 bis 150 Lotrlingen 56
liVl . unü von 151 bis 200 Letrlin

^
en 48 ^

Die neuen Lteuersätrs betragen 55 KU . pro Hektoliter bei
einem Ltsmmwürrgebslt unter 2 v . B .» 75 KU . pro Ilekto -
liter bei einem Ltammwürzgebalt von 2 bis 5,2 v . B . und
118 KU . pro Hektoliter bei einem Stammwürrgebalt von
mobr als 5.2 v . B . . . , ,

Der neue Lteuersatr kür 2ündbo !rer ist suk renn t^ken-
nig kür hundert Aündbölrer kestgesetrt worden .

Die neuen Lteuersütre gelten ab 17. Uai .

Lsruiner der ^Virtscliükls- und 8teuer8 «<hver -
stündigeu

Durch Anordnung vom 8. Uürr 1946, verölkentlicbt im
.Amtsblatt des Ltsntssekretsriats kür das kranrösiscb be¬
setzte Oebiet Württembergs und Boben/oilerns b,r . 5 vom
22 . Uär ?: 1946. ist eine Kammer der V' jrisckakts - und
8teuersacb verständigen , Köl siersdiakt des okkendicken
keckts , in tüliingen errichtet worden . Durch eine kre >se -
notir von Uitte ipril wurden alle kerussangebörigen er¬
sucht , innerbalb von drei ^Vocken bei der (-esebüktsstelis
der Kammer , r . Hd . von llerrn Direktor Oisi !.- Kauk-
mann kudolk lliNmann , Tübingen . llermann -Kur/ .-Ltr . 4.
folgende Unterlagen einrureieben : 1 Xusgelüllter politi¬
scher Fragebogen , 2 . kur ^gekallter bebenslauf , aus wel¬
chem auch sämtliche abgelegten Krakungen , erfolgte Zulas¬
sungen und kestallungen usw . ersichtlich sind . Ks haben
sieh bisher noch nicht alle beruksangeliörigen gemeldet .
Bm eine störungsfreie ^Veiterarbeit beim Aufbau des 6e-
ruksstavdes ru gewährleisten , ist die binreiebnng der bn -
terlagen bis spätestens 50 . Uai 1946 erforderlich .

Inierxonen -Huudel
Zwischen ?kordwürttemberg -6sclen und Thüringen

ist ein Abkommen über >Varenuustausch getroffen wor -
clen . Darnach liekert Thüringen / .ellwolle , Bohlglaswaren »
Korzellanwaren . I 'öpke usw . und erhält dakür Ltopfgarne ,
Koschanlasser und ^ ünclker^en . ^ utoersatzteile , vVerk -
reugmasdünen und krärisionswerkreuge .

Rin ^VusIuuclsKe ^chiikt

ren V'ort auk 100 Uilliooen beziffert wird ^ in ( !old zah¬
len . Das Oeschäkt källt nicht unter keparationskonto .

Wirls ^ isHIiclie ^ ilrrnscjirieliteii
Der kuhrbergbau benötigt 100 000 weitere Ar¬

beitskräfte .
Die bandesstelle Kobls in Kadern teilt mit .

ds6 vom 1. luli ab der freie Wettbewerb kür den ge¬
samten Kohlenhandel zugelassen wird . Den industriellen

( LssekäitLLvkss

26lhande ?8gss«häkte u . bVarenkänser
in allen Ionen . Zeit 30 lahren best ,
dew . .Vbsatrvrganisation mit bager -
möglichkeit an versch . Iweigstellen .
Oewissenb . lnteressenvertretx . jeder
^ rt . bes . geeignet kür mittl . u . kl .
Herstellerbetriebe . Angebote unter
8. 1 . 342

80 bist Du ! Lharakterdeutung aus d.
Bsnclschrikt . Uindestens 20 Jeil . Vin-
tenschrikt , Oeburtsdatum . Kerub Ge¬
schlecht einsenden . Orapholog . ln -
sritut . .Helios "

. (17a) Karlsruhe . 6a -
belsbergerstrslle 5. ll

Volkskürsorge -Versichertel Vlkir bitten
unsere Versicherten , die disker noch
nicht wieder betreut und bei denen
noch nicht kassiert wurde , sich rur
> ukre«hterhaltg . ikres Versicberungs -
sdiutres zu melclen . Volkskürsorge -

Bsndkvlorierte Holzschnitte lieferbar !
5 verschied . Uuster gegc ?n 11.50 Uk .
netto . Kunstverlag Kcksrt Klein . (14b )
Umringen

Detektei Oeorg ^ dele , Krimival -Komm .
a . l) . . Ztuttgart . köblinger 8tr . 322 .
kuk 70 998. Luverlässige Beirats - und
krivat -^ uskünkie . keobschtunx . ke -
wvise k. kroresse . Oebeime hlachkor-
schnngen . Lbesdieidungs - u . ^ limen -
tensadlev

Handelsvertreter sudlt ^ nsdrluü an l !e-
kerfäb . Kirmen der bebens - und 6e -
nullmittelbranche sowie kür Artikel
des tagt . Ledarks . ^ nxed . u . U . b .
25 368 bek. ^ nn .-Kxp . 6arl 6ab !er .
6mkB . . Uündien I .

'kbeatinerstr . 8/l
8peditions -Bnternehmen in der kranz .

Jone Zur Lrgän/ung unserer Nieder¬
lassungen in Ztuttgart . Krsnkkurt -
Uain . Hannover inicl Düsseldorf zr>
kaufen ocl. zu mieten gesucht . Kvtb
such Jusammenarkeit mit bestehend .
I ' nternelimen . IV .̂ O -Industrie - und
Verkehrs -Ombll . . ätuttgart , 6ann -
statter 8tra6s 40 '46

5Ver würde kür Kinzelbandelsgeschäkt
laukd . kepsraturen machen , wie küt-
tern und einklemmen von Band - u.
Ztadttaschen ? 8 . 1 . 354

Band -diriktendeutung , 6hsrskterbeur -
teilung . bekenskrsgenkr *sntwortung
auf streng wissenschaktl . Orundlage .
Ks ^cho -Orapholoxisdres küro , jerrt
Dornhau . Kreis Borb

Oedek «, Kranken versidisrungsverein
a . 6 . versich . nach wie vor gegen
Krsnkheitskosten . Hohe beistungen !
Niedrige Beiträge ! ^ ukklLrungsschrik -
ten u. ibuknshmevordrucke kosteolos
ddr . d . kezirksverwsltung fVürttem -
berg -Bohsnz . 8tuttg » rt -^V. kotebüdl -
stralle 29 ; Kezirksverwaltuvg Kaden .
Karlsruhe . Ksrlstralle 40

Bandmslerien (klumenstüdce ) 15/20 cm
in Zerienberstellung zu vergeben .
Vriberg . kostksch 23

kbeininetall - u . Uanser -Kechen- n . -bd.
diermasdiinen rep . ruver !. der 8pe -
eiaUst branr bgger . Uechsnikermstr .
kür Küroinsschlnen . bailkingen . ja -
krerstrake 10

Dtus Berrmann -biegnitr . Inhaber kud .
Kemmler . 8aatengroKhandlung kür

niuxen . Kr . keutlingen ist jetzt unt .
^ mt Oomarinxen Xr . 58 kernmündi .
zu erreidien . Angebote u . Anfragen

und 8dirik1stüdcen jeglicher Xrt ker-
tigt lautend kboto -Uautlie . Balingen
()VUrtt .)

Orök . kosten Kochkisten (Llechverkl .)
ohne Invengestell . ^ rö6e .- ^

2X44X30

kerbsr . Ing .-küro 6 . Hermann , (14b )
^Vürtingen . Kr . keutlingen

Ltrickwarenkabrik in württ . Kreisbaupt -

geboie unter 8. 1 . 333

B . Uüblberger . (14b ) 6alw
biekere lautend kensterkitt , gute () ua-

litst , plastisch , hell u. dunkel , ^
ch

strie . Le^ örden und Handwerker .
beergekäÜe sind krachtkrei eivzusen -
den . ka . Ban » banger , bbingen ,
>Vürit .

Vereinigter Ringtausch kür Ind . und
Bandwerk bittet württ . Interessenten
um Anträgen an Oescbäktsstelle 8aul -
gau kostksch 94 (bisher >Vürtt . king -
tsusch k. Ind . n . Bandw .) u . badische
an 6esdi .-8telle Konstanz , Oebhard -
vlatz 30. Bearbeitung des industriel¬
len 8ektors in allen Ionen . . .Die
briekl . I 'ausdi Vermittlung " widmet
»ich

^
er ». u. landw . 'kauschwünschen

ük/rnimmt noch argentinischer Ltaats -
bürger . Ausreise erkolgt Iuli/ ^ .ugust .
janicke , (16) Krankkurt a . U . . biebig -
strsste 45

LtsIIsnangsdoio
LsvorZiiyt Kris ^ svoraskrtsl

bandratsamt Bord a . kl. sucht Sachbe¬
arbeiter kür das kursorgswesen und
andere Verwaliuvgsbebiets . Zchriktl .
Bewerbungen mit bichtbild pol . Un¬
belasteter an bandratsamt Borb a . kl.

Lan -In
^

enieur mit mehrjäbr . kraxis

nes mittl . Baugeschäkt » in 6roÜ -8tutt -
gart kür sok. ge», ^ uskükrk. ^ ogeb .
unt . 6 1442 an ^ nn .-Bxp . Vkeltner .
8tuttgart -0 , Ztödcachstraüe 1

2 erstkl . ^ utomechaniker (Kraktkahrz .-
Bandwerk .) , Uotorradsperialist eben¬
falls erwünscht , k. »ob bei best . Le -
rablg . ge», da . Kurt klitschk ^ . Krakt -
kshrzeuxrckp .-liVerkstätte .öaiorsbronv

suche 8chreiner - oder Wagnermeister ;
außerdem Zchreiver , )Vagner ,

tigung . 8. V. 341
lüchtiger Kauschlosser kür sofort ge¬

sucht . Krautd L 60 .̂ Bolrschneids -
werke , Böken a . d. Knz (^VUrtt.)

diendem Nachweis erb . unt . 8 . 1 . 236
Lrkahrene tatkräktige Zchachtmeister u .

Kolonnenkübrer sowie Arbeitskräfte

erbeten unter 8. ŝ. 237

mer wird nach Uöglichkeit gesorgb
Angebote an 6arl Beptinx L Lo .,
bederwaren - u . 6ürtelkabrik . Ltutt -

8ad Osnnstatt . Krekeldsr Ztralle 12

Knz (V^ürtt .)
Uelker od . Uelkerebepasr ges . Kürst !.

Outsverwaltung Beubok , Bost Breme -

bildung ) : eine perkekte Ludihalterin .
sicher io Bilanz - und / cbschlukarbei -
ten . Angebote unter 8. K. 565

^Vild , Kutingen 318

gesucht . Krau Käte Omslin . ksutlin -
gen . Köbrstrake 3

Bauskälterin , Krau od . Kr!. , 40—50 I -,

gesucht . V/enn Juneixung . Beirat
nicht ausgeschlossen . 8. K. 397

Luche Haustochter in gt . Baus mit 3
Kindern . Köchin vorhanden . 8 . K. 387

Kür gepib , kranenk . Baushatt wird kür
sokvrt Zuverb u . selbständige Baus -
hälterin nach Kbingev gesucht . Iu -
schrikten unter 8 . 1 . 202

8tsUonyss « oks
lurisl . Dr . . 39 I . be ». Krk . i . ikrbeitsr .

u . 8ozralvers .. K. frz . n . engl . Zoracb -
kenntv . sucht Wirkungskr . 8. V. 355

Kaufmann
^

sucht stelle als Kinksuker

vork » ° 6e° . Kickt-? ?.

Ing .-Kaukmann , langj . selbst , gedieg .
. kaukm . u . tedin .

^
IVissen . V/erkzeng -

walden Über Oöppingon
lextil -Kankmann , 33 h . k,icht-? g .. mitt¬

lere keike , >Veberei -Dipl . d . 'Kedln.
k. lextilind . Keutlingen . mit guten
Kenntll .

^
in

^
Kin- u . Verkauf . Dis

^
o-

beiten gewohnt , sudit ausbauk . 8tel -
lung a . Xbt .-beiter 0 . dergl . 8. K. 353

Jung ^
Kaufmann , 27 I -

^
gute Kenntn .

kreis . 8. 378

temberg , Bauptstralke 116
behrstelle als kadiotechniker od. Elek¬

triker gesudit . 8. 1 . 4P0

unternehmen tätig , suc ît selbst . Ver¬
trauensposten . 8 . K. 339

^ lleinstek . Krl . v . band « , 60 I - alt .
bewand , in Keld , Baushalt u . Kran¬
kenpflege . wünscht gute 8teIIs und

Uslratsn

K.L .-Inspektor (Lau -Ing .) , 30 I . . sehr
8) mpath . Berr . lüchttg , drarakterv . ,
wünscht Neigungsehe . Briefe unter

ruke , Zokienstraüe 120
Jungbäuerin , ledig . 29 j . , kräftig , 172

gr . . mit Krhhok i. IVert v . 82 OVOUk .
bietet Kinbeirat . Juschrikteo unt . 283
an Zndwsrb . ^ vn .-Kxp . 8chweunin -
gen a . X .

^ung . intellig . Berr » 22 jabre
^

wünsdit

n
^
.n

Ich wünsche mir Häusl , bebenskame -
radiu . Bin Dipl .-Ing . . 30 j . , sdilank .
dunkelhaarig , temperamentv . u . in
leit . 8tellg . Briefe unt . 2067 an In¬
stitut bnbekauv . Karlsruke , 8okien-
strasle 120

liebevolle Kkegeka^irtin . Kinbeirst in
Oeschäkt od . Orundstück . auch Oast -
wirtscbakt . bevorzugt , aber nicht un -

untsr 8. K. 317

lernen . Bildrusdir . erb . u . 3. K. 266
bandwirt , ev ., 1,67 m . dklbld . , ^ nk. 50 .

kinderr . >Vtwr ., bew . rd . 10 ha in¬
tensiv n . spezialisiert , wünscht be -
bensgeb . tr ., christb . gesund , tüchtig

3! K .
^

327
" '

vielte ksnerntoditer , 28 I -, mittelgroll ,
dunkelhaarig , gebilcb , vermög .

Brieke u . 2026 an Institut lüibeliaun .
Karlsruhe , Zokienstraüe 120

Kriegerwitwe . 31 b alt . 1.68 gr .. kalü . .
0. Kind , mit scn . ^Vobnung wünscht

Wechsel zu treten rw . spät . Beirat ,
blnr ervstgem . Juschr . an 8. 1 . 324

K. Bullenlauer . Kheanbaknungs -Inst !-
tut , 8tu1tgar1 - '̂ V, VogelsangstraÜe 9 .
Kostkach 235 . bei mir sind Berren u.
Damen aller Kreise d. bände », in

betr . bietet Kmbeirat . — Dame , 26
j . . kath ., led . . bietet katk . Zcbrei-
nermstr . Kinbeirat . — Dame , 55 j .,

karverm . u . Kunstbes . , sudti Bsr^-n
entspr . Alters . — Dame . 23 j . , ev . .
led .. bietet Jabnarzt od . Dentist Kin-

rat durch mich . Bitte wenden auch
8ie sich vertrauensvoll an midi

Vsrsokisaonss

men Oatili hörend , ist am Dienstag ,
den 14. Uai gegen 15 blhr auk der
LtraKo r v̂isckon Arider ? u. V

Ĥin^
n

KäUge Beteiligung
^

mit 20—25 000 KU .

Händen »ein . Angebote u . 3 . K. 356
läng , keisekegleiter mit sehr gut . eng¬

lischen . evtl , auch kranz . u . dsnisdien
Zprachkenntn . . mLgl. ^ kad . . kür ei¬
nige Uonats gesucht . 8 . K. 640

IVer kann auk Rückfahrt v . Düsseldorf
k. Kliegergesch . Zchlakrimmer (2 Bet¬
ten . Zchrank . Kommode , Nachttische )
nach keutlingen mitbringen ? 8 . I '. 37Ü

Lriekmarkensammler . 8u <hs kranrös .
Jone 10 ? kg. u . 1 KU . -^Vert !. lausch
gegen 2.— u. 5 .— KU . 8. 1k 381

Briefmarken . Uarkev von Danzig im
lausch abzugeben geg . Deutschland ,
Bavero u . Württemberg . 8 . K. 363

u . 5 Uk . gibt in Kausch geg . 10 ? fg.
nnd 1 Uk . Bostkadr 238 . Stuttgart 1

Briefmarken Deutschs Kolonien n . ^ lt-
deutsdiland zu Handelspreisen abzu¬
geben . 8 . K. 638

^ ud ! 2 btr . Oabriolet . bereikt , Bolz -

8
^

407
^ ^ ^ "" O''

Wo ist Bedürfnis rur Oriindnng eines
Kapsrier -, kolstsr - u . Dekorations -
geschäkts (m . baden ) ? 8. 1 . 399

8nd »e Bienenvölker oder 8chwärmo ;
biete

schöne , gut erhaltene Boni
^
-

Kr . Oalw (Württ .)
Wo bietet sich (Gelegenheit z . Kauf 0.

Kacht eines Kapezier - , Dekorations -

mÖbeIhande ?^
o m . ein

oc^ r zu kaufen gesucht . 8. K.
^396

/ nage krisdre Brennessekn und Bär -
laudi okue Wurzeln . 1 kg KU . —.25.
kauft laufend Ua ^ersdre Xpotheke ,
Küdingen , Uarkt

Kurt 8dim !dtchen , Obergekreiter , K? .
33 065, S.

^
schles .-sudetend . Kanzerdiv .

m . 3. Kanzersrmee . Krieda Ldrmidi -
dien , Brach . Krisdensstraüe 5

Lugen Weldle , K? . 59 012 6 . b . Î adir .
4. 9. 45 aus Oeksngenenlager 176
Kocsan ' . kum . Krau Kmma Weidls .
8ulz , Kreis Oslw

Oottlied Vetter , Oekr . , geb . 24. 2. 05
in Breitenholz . K? . 47 410. b . Nach¬
richt v. bararett in Killau in Ost -
preuüen . Berta Vetter , Breitenholz ,
Kr . 1/ibingen , WalterstraÜe 51

Lrnst Bchaible . Bkkz . . K? . 41 763. 8ta -
lingradkämpker (^ achr .-^ dtlg . mot.
Div . 389) geh . 25. 2. 14. b . Î achr . 6.
1. 43. Kriedrich Zdiaible . Uöbelkabr .»
^ ltensieig . Kr . Oalw

Oeorg Walter , O .Oekr . . geb . 26. 12.
97 Zteivgebrovn . b . dlamr . 23 . 3. 45
Danzig , KB. 23 052, Vet .-Kompan . 35
(35. Ink .-Div . ) . Krau Uarie Walter ,
steingebronn . Kr . Uünsingen

Karl lXarr» 8old .. geb . 10. 3. 08. KB.
17 911 B . Orauatwerkerabt . b . Kost 20.
3. 45 Zudetenland . ^ liee ?larr , Ooma-
dingen . Kr . Uüusingen

Johannes Beeren , Bkkz.. KK. 42 729 K:
von Uünsingen 2. Linsatz gek . 3 . 9.
44 , verm . 15. 9. 44 südl .

'̂
aney (Krank¬

reich ) . Krau Kätdren Beeren . Wil¬
helmshaven . ZtörtebedcerstraÜe 59

Werner Billmann , Kuvkgekr . u . Kp.-
Kührer Ilpt . Kramer , Keilnehmer an
d. Kämpfen d . II . Bails . Oreu .-Kgts.
2 d. Kallsdrirm -Kanz .-Oren .-Div . Iler -
mann Oöring vom 26. Uai bis 2.
Irini 44 südl . Roms od . deren ^ ng«-
nörige bittet um ilire .̂ nsdrrikt Ka-
krikdirektor Kraugott Billmann ,
(17a) Zingen (Bobeutwiel ) , Reichenau -
straüe 21

Oeorg 8teeb , Obergekr . . KK. 36 363 8.
b . ><ackr . v . kaum Witebsk v. KK.
42 800 v. 18. 6. 44. Uatbilds 8teeb »
Uössingen . Kr . Kübiogen

Oustav Kämmerle , Bkkz .. buktkriegs -
schuls 121, 1. Insp . , Ztraubing/Do -
vau . Letzte k̂ ackr . v. 23. 3. 45. Ka-
del Kämmerle , Keutlivgen -Wannweil ,
Kurze ZtraÜs 262

Philipp Weippert , Wachtmeister . KK.
26 421, 225. Div . in Kurland bei
Krauevburg . Zoll Uitte Juli 45 im
Oekangenenb Wolkowisk (wit2 ?) ge¬
wesen sein . Krau Kmma Weippert .
8ulz , Kr . Oalw . Dorkstraüe 28

Kolk Olatz , 88 -Kanz.-Oren .. geb . 22. 5.
27. KK. 11 707 D . b . Nadir . Kebr . 45
aus Ungarn . Obristiav Olatz . bb -
Iiausen , Kr . Oalw . Br . Weg 290

Kar ! kuokk. geb . 28 . 9. 09 . KK. 31411.
vermillt Knde Okt . 43 bei 8molsosk .
Krau ^ nna Uaria Kuokk . bejdringen »
Kr . Balingen , Baus Nr . 1


	[Seite 329]
	[Seite 330]
	[Seite 331]
	[Seite 332]
	[Seite 333]
	[Seite 334]

